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M a r i b o r e r  M t u n g

Schicksalsschwere Besprechungen am Brenner
^ Sensation ves T a g e s : Heute vormittags erfolgte eine persönlkche Begegnung zwischen A dolf Hitler und Benito  

Mussolini am Brenner — Europa an einem Wendepunkt
H 18: MärZl Agen^ia S t e f a n i  

nei- Mi" e vormittags trafen am Bren 
Re. .M,miSterpräsident M u s s o l i n i  und 
Wieut- 8nzIer H i t l e r  zusammen, um 
* « * •  außenpolitische Angelegenheiten 
de, 8Precjten. Da die Zeitungen wegen 
mitt Estrigen Sonntagsruhe erst heute 
k e r , ,  S «scheinen, bespricht die Bevöl- 
teii, T't Zusammenkunft mit größ- 
sam niCres8e> da die Meldung vom Zu- 
Vo n ^ ,nlre^Cn der beiden Staatsmänner 
Warn durch Funkspruch verbreitet 
eintr»^ War* W ie d;e aus dem Ausland 
diese ”den Mek&sngen besagen, wird 
Weh , ammcnt(Unft in der ganzen 
aliee Sfößte Sensation gewertet, und 
Erti'r.h£̂ V/3rte' m't größter Spannung das 

S onis der Brenner Entrevue.

P a r i s ,  18. März. (Avala) H a v a s 
berichtet: Die Zusammenkunft zwischen 
M u s s o l i n i  und H i t l e r ,  die letzten 
Tage des Europa-Aufenthaltes von Sum- 
ner W e i t e s  und die jüngste Rundfunk­
rede R o o s e v e l t s  stellten eine Reihe 
von dlplomaischen Manifestationen dar, 
die von der französischen Presse breit 
kommentiert werden. Das »J o u r n a 1« 
meint, es müsse sich zweifelsohne um ei­
ne dringliche Angelegenheit gehandelt 
haben, wenn der italienische Ministerprä­
sident eich nicht nur für eine neue Be­
gegnung mit Hitler entschlossen habe, 
osndern ihm sogar entgegengereist sei. 
Wir können —  schreibt das Blatt —  den 
Motiven dieser Manifestation kaltblütig 
ins Auge blicken, einer Manifestation, die

ehehr als Beweis einer gewissen Nervosi­
tät als einer Entschlossenheit aufgefaßt 
werden könne. Es scheint, daß sich die 
beiden Achsenpartner über das letzte 
W ort einig werden wollen, das sie dem 
Abgesandten Roosevelts zu sagen haben.

B e r l i n ,  18. M ärz. (Avala). DNB be­
richtet: Die gesamte deutsche Presse 
brignt die Nachricht von der heutigen 
Zusammenkunft des Führers und des Du­
ce auf den ersten Seiten. Die Blätter brin­
gen zu der Nachricht des Deutschen Nach 
richtenbüros über dieses Ereignis keine 
eigenen Kommentare.

L o n d o n ,  18. M ärz. (A vala) R e u- 
t c r meldet: Die britische Presse befaßt 
sich eingehendst mit dem Europa-Aufent­

halt des ameirkanischen Unterstaatssektt 
tärs S u m n e r  W e l l e s ,  wobei ein gro­
ßer Teil der heutigen Morgenblätter diese 
amerikanische Aktion mit dem »Deut­
schen Wunsche nach Abschluß eines Frie 
dens« in Zusammenhang «bringt. Die 
» T i m e s «  schrebit an leitender Stelle: 
»Es ist die einmütige Auffassung der poli­
tischen Kreise, das Sumner W ehes durch 
den S tandpunkt der W estm ächte sowie 
durch die übrigen Informationen, die er 
bei dieser Gelegenheit in Europa erhielt, 
tief beeindruckt ist. Die Rundfunkbot­
schaft Roosevelts vom Sam stag Ist im 
übrigen so unzweideutig, daß man aus 
ihr ersehen kann, wie sich der Präsident 
der USA die Frage des Sieges in diesem 
Kriege vorstellt.«

Eine Rundfunkbvifchafl Roosevelts
Die Auffassung Mooseveffs üder den künftigen Frieden und seine Voraussetzungen 

M e Iö ea .e  der Bereinigten Staaten
^O a s *1 i n t o n ,  18. März. Präsident 
mi f0 8 c v c l t  hielt im Zusammenhänge 
„i . eiae'n Aufruf der holländischen Kö- 
m " . Y ittielmina bezüglich des Zusam ­
ten W.lr'<ens der christlichen Gemeinschaf

eine von allen amerikanischen Sen-
*%h ^ ö r e i te te  Rede, in der er klarer als 
ReQ..er d 'e Auffassung der amerikanischen 
e r u r Un^  “ *)er Öen kommenden bezw. 

an'Schten Frieden in der W elt zum 
su°k brachte. Der Präsident sagte: 

tfan -*e braucht den w ahren Frieden, 
zen” a'!c Völker sicher und ihre Gren- 
Gar ' ’̂ t o s t b a r  w ürden bei gleichzeitiger 

anbening ihrer geistigen und konfes­

sionellen Freiheit. Ein echter Friede Ist j zwungen sein werden, für ihre Existenz 
nicht möglich, wenn er nicht auf der Aner j große Tribute zu entrichten. Ein echter 
Kennung des fundam entalen G rundsatzes ! Friede w ird nur dann herrschen, wenn

Englands w ahre Absicht darin liegt, sich 
anderer Völker um jeden Preis für seine 
eigene Politik zu bedienen. Die Staaten, 
auf die England zielt, haben dies jedoch 
eingesehen und Englands zynische Poli­
tik richtig beantw ortet.«

von der menschlichen Brüderlichkeit be­
ruht. Ein dauernder Friede ist nicht m ög­
lich, wenn er durch Verfolgung der Men­
schen, durch Gew alt und Ernährungsnot 
erreicht w erden soll. Der Friede kann 
durch die W affen w eder geschaffen, noch 
aufrecht erhalten w erden. Ein w ahrer 
Friede ist nicht möglich, wenn die klei­
nen Völker in ununterbrochener An^st 
vor ihren großen N achbarn leben m üs­
sen. Der w ahre Friede w ird erst kommen, 
wenn die kleinen Völker nicht mehr ge-

jedeihiann die unbegrenzte Glaubensfrei­
heit einger&umt sein w ird. D as am erika­
nische Volk kann sich deshalb nur einen 
solchen Frieden w ünschen, in weich, die 
G rundsätze der Brüderlichkeit, der Ge­
rechtigkeit, der Güte und des Glaubens 
unter den Menschen anerkannt und zur 
Geltung gebracht sind. Für diese Ideale 
w erden sich die Vereinigten Staaten im ­
m er so lange ehisetzen, bis sie in der 
W elt trium phieren w erden. Nur diese 
Ideale aber können auch wirklich siegen.«

Englisch er Luftangriff 
onf deutsche H iM O W

ep Angriff erfolgte laut H euler — D arstellung zw ischen  Borkum  
H elgoland — D eutsche F lugzeuge im Firth of Fort

und

t e r ° 11 ^ 0 n ’ M ärz. (A vala) R e u -  
* e ld e t: W äh ren d  eines am  Sam s-

?§ erfoigten
fthges b ritisch en  

b em erk te  e in  b ritisch es  F lug
E rk u n d u n g s-

v0nö *)ci B orkum  eine g rosse  A nzahl 
sich 'S c h iffe n . D as F lugzeug  licss 
ter j,V-0u zw eitausend  au f d re iss ig  M e­
deni • n 1ie ra b  und  b o m b a rd ie rte  die 
fe en Schiffe. E ines d ie se r Scliif- 
K^ P l ä d i e r t e .  D ie B o rd b a tte r ie n  u. 
öem C}V*u8 ab w e h r  b a lte rie h  se tz ten  m it 
briiiq ] Uer bin, d o ch  gelang  es dem  
enn en F lugzeug  u n b esch äd ig t zu

t j ^ n d o n ,  lg. M ärz. (A vala) R e u -  
xvir. , '^ I d c t :  W ie am tlich  m itg e te ilt 
tchd’ a ^ ei1 F ritisch e  F lugzeuge w a b ­
ern« d u 'es E rk u n d u n g s ra id s  eine 
schiff1"® A nzahl d e u tsc h e r  P a lro u ill-  
]ai), b zw ischen  B o rk u m  u n d  H elgo- 
zeucr ^ b e fa l le n . Zw ei d eu tsch e  F lug- 
Küsf6’ u n w eit d e r  o stsch o ttisch en
Wur? Io  an zu g re ifen  v e rsu ch ten ,

f 11 yon eng lischen  F lugzeugen  
"  t a a i l M  M ., m  d ie  

L ' " ° «  E s w ird

wurd'en hetl l h ,sz e u “ (' hcsch äd i§ t

L o n d o n ,  18. M ärz. (Avala) R e u ­
t e r  m e ld e t: Am S am stag  ab en d s  v e r ­
su c h te n  d e u tsch e  F lugzeuge en tlan g  
d e r  sch o ttisch en  K üste  m aritim e  und  
m ilitä r isc h e  Z iele m it B om ben  zu  be­
legen. D ie d eu tsch en  F lugzeuge v e r­

su c h te n  h iebei, b is  zu d e r  g rossen  
F ir th  of F o rth -B rü c k e  v o rzu d rin g en , 
doch  w u rd e n  sie von  en g lisch en  Ja g d ­
flugzeugen ab g ed rück t.

Städtegründungen in Finnland

H e l s i n k i ,  18. März. (Avala.) Die 
Agenzia Stefani berichtet: Finnland hat 
beschlossen, drei neue Städte zu grün­
den, die die Namen W  i b o r g, H a n g ö 
und S o r t a v a l a  führen werden. In die­
sen Städten sollen die Einwohner der 
gleichnamigen Städte eine neue Heimat 
finden.

Deutsche Beschuldigungen
gegen England

DIE »DEUTSCHE DIPLOMATISCH-POLITISCHE KORRESPONDENZ ÜBER ENG 
LANDS GEGENWÄRTIGE KRiEGSPOUTIK

W olken  ab-
angenom m eri, dass

B e r l i n ,  18. März. (Avala.) DNB be. 
richtet: Die »Deutsche Diplomatisch-poli­
tische Korrespondenz« schreibt: »ln Eng­
land hat man das Bedürfnis, kleine Völ­
ker zu reizen und in Abenteuer zu schik- 
ken. In diesem Zusammenhang muß an 
die Pläne Lord Halifax’ hinsichtlich der 
W iederaufrichtung der einstigen T sche­
choslowakei erinnert werden. England 
setzt in seiner Rücksichtslosigkeit einen 
sogenannten Kreuzfahrerzug für die Frei 
heit und Sicherheit kleiner Völker fort,

ohne hiebei die W idersprüche zu sehen 
und zu empfinden, in die es hiebei ver­
fällt. Die Erw eiterung der Kriegstheater­
bühne auf andere Staaten ist zur Parole 
der W estm ächte geworden. Die RechtS- 
skrupel bezüglich der Rechte neutraler 
Staaten sind schon lange mit den Füßen 
zertreten. Die englischen Sirenen locken 
andere Völker an, sich für das britische 
Imperium zu opfern. Diese Sirenengesän- 

i  ge sind aber nun ein w ahrhafter Alarm 
| geworden. Es ist klar geworden, daß

Rumänien tollt den Frieden
Eine Erklärung des Ministerpräsident«« 

Tatarescu
B u k a r e s t ,  18. M ärz. (Avala.) R a . 

d o r  berichtet: M inisterpräsident T a t a -  
r e s c u  hielt gestern abends eine Rund­
funkrede, in der er u. a. sag te: »Das ru­
mänische Volk w ünscht sich den Frieden. 
Das Problem des Friedens erfüllt alle um 
sere Gedanken und Bemühungen. Wh 
wünschen einen Frieden, der die Respek* 
tierung des Rechtes birgt.« Der M inister. 
P räsident w andte sich sodann an die ru­
mänische Arbeiterschaft, Anteil zu neh­
men an der A rbeitsorganisation des gan­
zen Landes, da die Armee die Erhöhung 
ihrer Bemühungen fordere im Sinne de: 
allgemeinen Hebung der Produktion. 
»Den Produktionsüberschuß werden wir« 

—sagte  T atarescu — »in Tauschgüter 
verwandeln und damit die Bezahlung un­
serer Aufrüstung sichern.« Am Schlüsse 
verwies T atarescu auf die glücklichen Er 
gebnissc der inneren Befriedungsaktion 
und betonte ferner, daß  die Regierung 
die Aktion der materiellen Konsolidierung 
und moralischen Festigung nun fortsetzen 
könne.

Politisches Bankett in Moskau
M o s k a u ,  18. M ärz. (A vala.) DNB 

berichtet: Der deutsche Botschafter Graf 
von der S c h u l l e n b u r g  gab gestern 
zu Ehren M o 1 o t o w s ein Bankett, an 
dem die beiden Gehilfen des Außenkom­
missars L o s o w s k i  und D e k a n o .  

s o w sowie die diplomatischen Vertreter 
Irans, Lettlands, Litauens. Estlands, 
Schwedens, Norwegens, Dänem arks, Ita­
liens und der Slowakei mit ihren Damen 
teilnahmen.

B ö r s e

Z ü r i c h ,  18. M ärz. Devisen: Beogra« 
10, Paris 9.42, London 16.63, Newyork 
446, Brüssel 75.8750, Mailand 22.5250. 
Amsterdam 236.85, Berlin 178.70, Stock­
holm 106.25, Oslo 101.30, Kopenhagen 
86.1250. P rag  5.50. Sofia 3.30, Budapest 
79.50, Athen 3.55, Bukarest 3.40, Helsinki 
7, Buenos Aires 104.75.
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Mussolini zu einer Zusammenkunft
mit Hitler aus Esiü abseresst

GmAUonelle Aufteilungen aus London /  Eine Mgebllche neue FrledensoffeuWe /  D m  Besprechungen wird auH
K m f Giano zugezogm werden

L o n d o n ,  18. M ärz. D er italienische
M inisterpräsident M u s s o l i n i  ist ge ­
st ern u m 13.30 Uhr im Sonderzage aus 
Rom nach M ailand ab g e re is t D ieser plötz 
liehen Abreise des Duce w ird, w ie aas  
Rom berichtet w ird, in dortigen politi­
schen und diplom atischen Kreisen große 
Bedeutung beigem essen. In m ehreren Krel 
sen der italienischen H auptstad t w ird  in 
diesem Zusam m enhänge betont, M usso­
lini habe sich zu einer Zusam m enkunft 
m it H i t l e r  nach Norditalien begeben. 
Aller W ahrscheinlichkeit nach w erde die­
se Zusam m enkunft am Brenner sta ttfin ­
den, w o Hitler den italienischen Regie­
rungschef erw arten  w erde, ln  Rom w ur­
den diese Nachrichten offiziell in Abrede 
gestellt, dem gegenüber berichtet jedoch 
d er röm ische H a  v  a  s-V ertreter, d aß  er 
von italienischen offiziellen Persönlichkei­
ten in E rfahrung gebracht habe, das M us­
solini am  Brenner m it H itler konferieren 
w erde. In Berlin w erden die Nachrichten 
über die Entrevue M ussolini-Hitler w eder 
verneint noch b e s tä tig t

R e u t e r  berichtet im Zusam m enhän­
ge m it der unerw arteten  Abreise M ussoli­
n is aa s  Rom, es sei anzunehm en, d aß  
R i b b e n t r o p  in Rom diese Zusammen 
kunit vorbereitet habe. In politischen Krel 
Zsn g laubt m an ferner annehm en zu kön­
nen, das S u m n e r  W e l l e s  den Ab­
schluß seiner Europa-Tournee dazu b e ­
nützt habe, dem  Duce die Absichten der 
W estm ächte auseinanderzusetzen. M usso­
lini w erde die Eindrücke des Amerikaners 
nunm ehr H itler persönlich verm itteln.

Aus diesem Grunde w urden die w eite­
ren Besprechungen zw ischen M u s s o l i ­
n i  und dem am erikanischen U nterstaats­
sekretär S u m n e r  W e l l e s  auf den 
heutigen T a g  anberaum t. Es is t daher 
sehr w ahrscheinlich, d a ß  Mussolini das 
Ergebnis seiner A ussprache m it H itler — 
d. i. den definitiven S tandpunkt des deut­
schen Reichskanzlers —  dem  A bgesand­
ten Roosevelte w ird  mitfeilen können.

R o m ,  18. M ärz. W ie der Berichterstat 
te r e r »U m $ t  e d P r e s  sc in Rom erfuhr, 
ist m  Begleitung M u s s p l i n i s  auch 
Außenm inister G raf C i a n o  nach Nord­
italien ab g eresst Die Zusam m enkunft m it 
H i t l e r  w erde jedenfalls auf italieni­
schem Boden stattfinden. D er Berichfer- 
sjtsčtef konnte jedoch nichts genaueres 
über den O rt der Zusam m enkunft sow ie 
über die G ründe der überraschenden Ab­
reise des Duce in E rfahrung bringen.

R o m ,  18. M ärz. Die Agenzia S t e f a ­
n i  m achte gestern  abens die Mitteilung, 
d a ß  M inisterpräsident M u s s o  l i n i  
and  Reichskanzler H i t l e r  am 18. d. M. 
Zusammentreffen werden. Nach Informa­
tionen der U n i t e d  P r e s s  h a t auch 
Hitler die R eichshauptstadt verlassen und

is t bereits gestern  früh in der Richtung 
gegen Süden abgereist.

Im Zusam m enhänge m it der angekün- 
digten Zusammenkunft Mussolini-Hitler 
erhielt die U n i t e d  P r e s s  in Rom die 
Information, d aß  S u m n e r  W e l l e s

von der Absicht des Duce, sieh m it H it­
ler auszusprechen, unterrichtet w orden 
sei. Aus diesem Grunde sei die A bfahrt 
des italienischen Dam pfers »Lunte di 8 a-
voia«, den Sumner W elles am M ittwoch 
für seine Ü berfahrt nach Amerika becüt-

LvwNksö§ J tiiilg  g a ro i*  toon Ofcumänfen

zen wollte, verschoben w orden, ln TOtsf ’ 
sehen politischen Kreisen zirkulieren 1 
Zusam m enhänge m it der heutigen 
revue M ussolini-Hitler die verschied®*1 
sten  Kombinationen. „

Nach einigen Versionen sollte diese Z ' 
sam m enkunft dazu dienen, die Richtlifl*e 
für eine neue F r i e d e n s a k t i o n  
zustellen, nach einer bestim m ten Ausdeti 
tung  bestünde ihr Zw eck jedoch daf151*
Mussolini von der großen O f f e n s i

Am 7. M ärz 1940 w urde das rum änische Parlam ent eröffnet. In seiner T hron­
rede führte der rum änische König aus, d aß  Rumänien in seiner Friedenspolitik 
fortfahren und d aß  die Regeln der internationalen Abkommen auch auf dein Ge­
biet des Außenhandels beachtet w erden w ürden. — Unser Bild zeigt König Ca­
ro! II. v /ährend der Verlesung seiner Thronrede.

in Kenntnis zu setzen, die Deutschla*1 
den ganzen W inter her vorbereitet hab • 
In römischen am tlichen Kreisen ist 
sehr zurückhaltend und w urden daher 
ne Erklärungen über die Brenner-Entr6' 
vue gegeben. Die vielen widerspreche11' 
den Versionen über den Zweck der Bc' 
gegnung zwischen Mussolini und Hi«e_ 
w erden in Rom als ein Beweis für die 5 ^  
sattem der Begegnung der beiden Staat5' 
m änner hingestellt.

R o m ,  18. M ärz. W ie in gu t unterric'1' 
tete« Kreisen gestern abends verlaute^ 
w erden Mussolini und Hitler wahrscheh1' 
lieh in Innsbruck oder in  München ztisar1' 
mentreffen.

B e r l i n ,  18. M ärz. (DNB) Der FS»' 
. rer und der Duce treffen sich heute v°r'  
i m ittags auf dem Brenner. Diese Zusafli' 
menkunft der Führer der beiden befreoa* 
deten Nationen w ar schon seit längste 
Zeit vorgesehen und w urde anläßlich de® 
römischen Besuches des Reichsaußei»111' 
nisters v. Ribbentrop v e re in b art Der D6* 
ce verließ die italienische H auptstadt 
stern um 13.30 Uhr, um sich im Sonde*1' 
zug nach Norditalien zu begeben.

Amerika und Stallen für einen 
Kompromißfrieden

mit Sie groge öer Tfchecho-Glowakei Md Polens gelöst leerten foir
beziehungen herzustellen.

R o m ,  18. M ärz. In den Gespräch6  ̂
zwischen S u m n e r  W e i t e s ,  M u s ®0 
l i n i  und Graf C i i a n o  handelt es s i^  
zweifelsohne um eine große Aktion lU 
einen Frieden oder W affenstillstand,

R o m ,  18. M ärz. Der Abgesandte Roo­
sevelte, S u m n e r  W e l l  e s, beendigte 
mit seinem zweiten Besuch der Ewigen 
S tadt seine Europa-Tournee. Am Sam stag 
w urde Sum ner W elles vom K ö n i g  und 
K a i s e r  von Italien in Privataud'ienz 
empfangen, er hatte  aber auch Gelegen­
heit, sich im Palazzo Chiggi mit Graf C i a 
n o  und im P a’azzo Venezia mit M u s ­
s o l i n i  eingehendst über aktuelle P ro ­
bleme zu unterhalten. Die römischen Be­
sprechungen des amerikanischen S taats­
m annes haben, wie die italienische Pres­
se betont, das Interesse der W eltöffent­
lichkeit auf sich gezogen. D as größte  In­
teresse w endet ihnen die englische und

DLMSMZMs KÄßm in <SS4not

  . süss

die französische Presse zu. Ein Teil der 
englischen Presse versucht die römischen 
Gespräche als bedeutungslos hinzustel­
len, der andere wiederum betont deren 
Bedeutung angesichts der veränderten eu 
ropäischen Lage. Dieser Teil der Presse
Englands w eist auf die T atsache hin, daß
die Vereinigten Staaten die gleichen An­
sichten hinsichtlich der europäischen La­
ge besäßen wie Italien, d. i. die Bemüh­
ung um einen Frieden, der auf Grund ei­
ner Einigung zwischen den kriegführen­
den Staaten zustande kommen soll. Sum­
ner W elles habe Mussolini und Graf Cia­
no sicherlich nicht aus reinen Höfliehkeits 
gründen nochm als besucht, vielmehr sei 
es sicher, daß  es sehr triftige Gründe ge­
wesen w ären, die eine zw eite Rom-Reise 
bestim m t haben. Der »Evening Standard« 
schreibt, das Ergebnis der römischen Ge­
spräche w erde die Bemühung um die W ie 
derhersteliung des Friedens sein. Man 
w erde es versuchen, den Druck auf Eng­
land im Sinne des N achgebens zu ver­
stärken, man w erde aber auch versuchen, 
die am erikanisch-deutschen W irtschafts-

def
Wkbereits zu Ostern beginnen sollte, 

man von vertraulicher Seite erfährt, ha*. 
Sumner W elles in der Nacht zum 1?. 
eine lange telephonische U nterredung  ̂
C h a m b e r l a i n .  In Amerika zirku'u®

. d. 
mit

ren phantastische Gerüchte, darunter v0'| 
einer Zusammenkunft M u s s o l i n i s  te-

attC h a m b e r l a i n  und D a 1 a d i e r 
Bord des italienischen S ch lach tsch iff 
»Contc di Cavour«. Ganz abgesehen 
diesen Gerüchten ist eines sicher: e t w a  
G r o ß e s  i s t  i m  Z u g e .  Deutschla*1
ist nicht im geringsten daran  interesa'jerti
den Krieg bis zum Ende zu führen, da 1‘ 
doch auch die Giftgase ihr letztes w ° ' 
sprechen w ürden. Das Reich w äre  ang® '  
lieh auch in der F rage Polens und 
tschechoslowakischen Gebietes zu 2llg 
ständnissen bereit. W ährend die All H o f  
für diese Völker die W iederherstellu1'1’

Ein s ta r k e  Nordw eststurm , der über die Sundküste D änem arks hinw egbrauste, 
brachte zahlreiche kleine Fischerhäfen in schw ere Eisnot. Riesige Eism assen türm ­
ten sich hoch auf und zerstörten die Boote und Stege der Fischer. Dieses Bild aus 
dem kleinen dänischen Fischerhafen Vedbaefc zeigt die riesigen Eisbarieren, die 
die Ffechesflotte zu zermalmen, drohten.

■

'

König der Belgier 
besucht die 3n!er- 
nationale Brüsseler 
Ausstellung

Der König der Belgier besuc 
te die zurzeit in Brüssel st**1 
findende Internationale A1,s 
Stellung. — König Leocold ! • 
beim  R undganz durch d,e 
deutsche Abteilung der Briis
■icier Messu
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D e u S ! f n ^ e!bständigkeit verlangen, will 
b e h a p / n -  S*'e *n se*ncm Lebensranm 
soll anČr hv 6 anierikanische Regierung 
Diehic Ü blich ein internationales Kontroli 
würdp _angeregt haben. Die Alliierten 
be»n,".n S,Cl1 m't einem solchen Vorschlag 
ein da sie überzeugt seien, daß
in ih, oS Plebiscit bis zu 95 Prozent 

em Sinne ausfallen würde.

neue Wahlgesetz
Die wichtigsten Bestimmungen

ordm r^aC- folgenclen bringen w ir die Ver

>.Mariborer Zeitung« Nummer 64

Dip ai “ *3er d 'e Spuschtinawahlen. 
a]l„ Abgeordneten werden durch freie, 
liehn Ä^e,.gleiche, unm ittelbare und ge- 
tinfl < Abstimmung gew ählt. Die Skupsch 
ordenH i am 20‘ O ktober 1. J. zur ersten 
len f  l 1! T agung zusammen. Die W ah 
statt ! 11 im Sa nzen Lande gleichzeitig 
fie v U‘nd zwai an einem Sonntag, 15 T a- 
T a » ° r den ^ a b!en und bis zum dritten 
WpS nach den W ahlen können W ähler 
ten 6r ZUr Ableistung des Kuluk verhal- 
Wcr !10Ch zu W affenübungen einberufen 
Wpinm' außer *n Fällen dringender Not- 
tVn,v ! ' Oie Entscheidung steh t dem
mmisterrat zu.
du \° W ahlen werden in W ahlkreisen 
^V -Chgeführt. Insgesam t gibt es 55 W ahl 
,y '®e* Besondere W ahlkreise sind Beo- 

y . bdt Zemun, Zagreb und Ljubljana. 
Ah! e ^ abl der in jedem zu wählenden 

^o rd n e ten  w ird auf Grund der Bevöl- 
sti J ^ ip z a h i vom Staatsausschuß be- 
ein ai!" ^  ^D-000 Einwohner entfällt
sten Jr-e0rdrK*er‘ Ist bie Restzahl minde- 
„ . j  25.000, so wird ein w eiterer Abge­
ordneter gewählt.
w  lf  S taatsausschuß 
^ah lorgan

Ogi. reg. pod 8 . B. 1318 od 15. XII. 1938

Furchtbare Zugshatastrophe
Ein Verfonenzug auf der © f r e e f e  K M oV ac-N D vom G o durch Erömffch zum Entgleisen 
gebracht /  S ie  Lokomotive mit mehreren W aggons in Hie Km.pa gefchleuOert /  Zahlreiche

Toie unö Wertetzte

ist das oberste 
den* Bim gehören an : der Präsi-
Pra • i 8 S taatsrates afe Vorsitzender, der 
Prä !!Cnt der Kassation in Beograd, der 
der SD "t. der Septemviraltafel in Zagreb, 
„ Präsident des Obersten Gerichtes in 

rajevo, der Präsident des Obersten Ge

Z a g r e b ,  18. März. Gestern frühmor­
gens ereignete sich auf der Strecke Kar- 
lovac—Novo m est0  infolge Erdrutsches 
ein Zugsunglück, wie es in den Annalen 
der Eisenbahnunfälle schon lange nicht 
verzeichnet w urde. Der Personenzug Nr, 
9214 w urde in Karlovac fahrplanm äßig 
um 4.06 Uhr mit dem Fahrtziel Ljubljana 
abgefertigt. Um 4.34 Uhr passierte der 
Zug die Station O z a 1 j und schlängelte 
sich dann entlang des Kulpa-Flusses wei­
ter. Plötzlich vernahmen der Lokomotiv­
führer und der Heizer das Donnern eines 
Erdrutsches. Der Lokomotivführer und 
der Heizer sprangen rasch von der abge­
brem sten Lokomotive herab, ebenso das 
Zugsbegleitspersonal aus dem D ienstw a­
gen. Im Bruchteil der nächsten Sekunden 
riß ein zw eiter Erdrutsch die Lokomotive, 
den Dienstw agen und zwei Personen­
wagen in die Kulpa hinab. Es tenstand 
eine furchtbare Panki. T ro tz  des ungeheu

ren Risses, den der Erdrutsch verursach­
te, konnte sich ein großer Teil der Fahr­
gäste retten. Diejenigen allerdings, die in 
den W aggons vom W asser des Kulpa- 
Flusses eingeschlossen wurden, müssen 
als verloren betrachtet werden. Die Zahl 
der Toten konnte aus diesem Grunde ge­
stern noch nicht erm ittelt w erden. Nach 
Aussagen der Kondukteure müssen es 10 
bis 12 Personen sein, vielleicht auch 15, 
die den schrecklichen T od in den T rüm ­
mern der W aggons am Grunde der Kul­
pa gefunden haben. Bald nach dem furcht 
baren Ereignis traf von nah und fern 
Hilfe ein. Zunächst w urden etw a 25 
Schwer- und Leichtverletzte auf Lastkraft 
wagen ins K rankenhaus in Karlovac ge­
bracht. Die S taatsbahndirektion Ljubljana 
entsendete sofort Hilfszüge an O rt und 
Stelle, dam it die Bergung der Toten 
gleichzeitig mit der Hebung der in der 
Kulpa liegenden W aggons bew erkstelligt

w erden könne. Die Lokomotive wurde 
mit solcher W ucht in den Fluß geschleu­
dert, daß die Räder obenauf kamen. Am 
Unglücksorte hatten sich in den M orgen­
stunden auch der Zagreber S taatsbahn­
direktor Ing. T e r č e k  und Banus Dok­
tor Š u b a š i č eingefunden. Die Bergungs 
arbeiten sind in vollem Gange. E rst nach 
Abschluß dieser Arbeiten w ird es m ög­
lich sein, die Zahl der Toten und deren 
Identität festzustellen.

Das Unglück hat in der ganzen Umge­
bung und darüber hinaus im ganzen Lan­
de tiefste Teilnahm e für die bedauerns­
werten Opfer hervorgerufen. Eine Schuld­
frage gibt es hier nicht, da höhere G e­
w alt vorlag. Der Erdrutsch ist auf die 
T atsache zurückzuführen, daß  im Früh­
jah r ganze Felsblöcke durch die spren­
gende W irkung des Eises beim Auftauen 
in die Tiefe befördert werden.

Deutscher Luftangriff auf 
©copo Flow

DER DEUTSCHE OFFIZIELLE BERICHT UND DIE DARSTELLUNG DER REU.
TER.AGENTUR

B e r l i n ,  18. M ärz. D as Deutsche 
N achrichtenbüro gab gestern als Sonder» 
Meldung des deutschen Rundfunks folgen 
den Bericht des Oberkommandos der 
W ehrm acht bekannt:

»Südwestlich Zweibrücken w urde am 
15. M ärz ein feindlicher Spähtrupp in Zug 
stärke abgewiesen. Ein eigener Stoßtrupp

B Hi Ljubljana, der P räsident der 
teilung der Kassation ln Novi Sad 

ln d P räsident des Obersten Gerichtes 
od gori ca als Mitglieder, 

v  W ahlen w erden auf Grund von 
lk ! durchgeführt, die zu Landes- 

er> zusam m engefaßt w erden, 
tis s  Politische Gruppe (Koalition poli- 
zw o" Oruppen) kann eine Landesliste j sprengte am 16. M ärz an der Saarfront
s" a  ütigung vorlegen. Ausgenommen j einen französischen B eobachtungsstand
Wah nUT Politische Gruppen, die eine ge- ohne eigene Verluste.

aitsame Änderung der bestehenden 
t dnung anstreben oder gegen die terri- 

mie Ganzheit des S taates arbeiten.
-  , Kand es! iste einer politischen Grup- 

besteht aus dem Listenführer und allen 
i i J r 1 ^^>slisten. Der Landeslistenführer 
^  B nicht Führer einer Kreisliste sein.

Die Luftwaffe klärte über der Nordsee 
und Ostfrankreich auf. Deutsche Jäger 
schossen einen französischen Fesselballon 
westlich Breisach brennend ab.

Auf Grund der Aufklärungsergebnisse 
der letzten T age unternahm en stärkere 
deutsche Kampffliegerverbände in den1-Aita i z-» ... . . > ucuiöLHC n a iu p im tg v u r w u u H u v .  ...

e«en8 V, w S hC,n ° r ! T  v ’ ^ e  Abendstunden des 16. M ärz einen Vor-
Preislisten ÜÜ.Ü51ÜT i,!*1 ! stoß nach Nordwesten und griffen in Sca,b -"»«»ii zur Bestätigung vorgelegt ha­

bt können eine Landesliste zur Bestäti- 
dp!1?  vorlegen. Die Landeslisten sind min 
Ka 8 ^  Tage vor den W ahlen bei der 

SSatiop in Beograd einzubringen, 
le Kreislisten sind mindestens 20  Ta» 

_v°r den W ahlen dem Kreisgericht und j 
1 i*enen Orten, die Sitz der W ahlkreise 

‘■nu, vorzulegen. Jede Liste muß von 
tcits 100 W ählern vorgeschlagen 

imerc‘cn> Der Führer einer Kreisliste kann 
dat S6!l!len W ahlkreis nicht Bezirksikandi- 

. seih. Ein und derselbe W ahlw erber 
seih0 *n n'°b t mehr als zwei Bezirken des- 
rtp Cn W ahlkreises kandidieren. Ein und 

rseibe W ahlw erber kann Listenführer, 
irkskandidat und Ersatzm ann höch- 

r en$ auf drei Kreislisten einer politischen 
j PPe sein.

n ,rn ganzen S taat werden 351 Ab»eord- 
,i ® gewählt, ungerechnet die Führer
r d  Landeslisten.

MH»MimiiM»inii)|Hl|lBlnl| III»I mnwunniri-
«. "»"nc  Frauen erfahren durch ein
^ as natürliches »Franz» Josef«-Bitter*

Ssser ungehinderte, leichte Darmentlee 
rune- Reg. S. hr. 15.485-35.

pa Flow liegende Teile der britischen 
Flotte an.

Hierbei wurden drei Schlachtschiffe u. 
ein Kreuzer durch Bomben getroffen und 
schwer beschädigt. Die Beschädigung 
von zwei weiteren Kriegsschiffen ist w ahr 
scheinlich.

Außerdem wurden die Flughäfen Strom 
nes, Earth House und Kirswall sowie eine 
Flakstellung angegriffen und mit Bomben 
belegt.

T ro tz starker Jagd - und Flakabw ehr 
des Feindes führten die deutschen Kampf 
flugzeuge ihre Aufträge erfolgreich durch 
und kehrten ohne Verluste zurück.«

L o n d o n ,  17. M ärz. (Reuter.) Amtlich 
wurde frühmorgens mitgeteilt, daß deut­
sche Flugzeuge gestern um 19.50 Uhr 
über Seapa Flow erschienen sind u. meh­
rere Kriegschiffe angegriffen haben. Beim 
Angriff wirkten 14 Flugzeuge mit. Es 
w urde eine größere Anzahl von Bomben 
abgeworfen. Eine Bombe traf ein Kriegs­
schiff, das leicht beschädigt wurde. Die 
deutschen Flugzeuge bom bardierten auch 
Festlandsobjekte, doch wurde kein mili­

tärisches Objekt getroffen. Durch Bom­
ben wurden fünf Bauernhäuser beschä­
digt. Ein Zivilist wurde getötet, sieben an 
dere hingegen verletzt. An Bord des ge­
troffenen Schiffes wurden sieben M atro­
sen verletzt. Eines der deutschen Flug­
zeuge wurde abgeschossen. W ie es sich 
zeigte, wurden einige deutsche Flugzeuge 
beschädigt.

In hiesigen Kreisen w ird betont, daß 
bei dem jüngsten deutschen Luftangriff 
der erste englische Zivilist getö tet wurde. 
Englische und französische Flugzeuge 
waren schon wiederholt über deutschem, 
tschechischem und polnischem Gebiet, 
doch forderten ihre Aktionen bisher in 
der deutschen Zivilbevölkerung keine Op­
fer.«

Die ZMZerin Ka Zana

da verunglückte vor einigen W ochen w äh 
rend einer Schlittenfahrt tödlich. Vom Al­
kohol überw ältigt, stürzte der Greis von 
seinem Sitz auf die Schlittendeichsel und 
blieb daran hängen. Die erschreckten 
Pferde fingen an zu galoppieren, schleif­
ten und traten den Landwirt buchstäblich 
zu Tode. Als das Schlittengefährt end­
lich zum Stillstand gebracht werden 
konnte, bildete der Unglückliche nur 
mehr eine formlose M asse.

Dieser Unglücksfall w ar aber bloß der 
Beginn einer noch schrecklicheren T ragö  
die in der gleichen Familie. Dev bereits 
seit achtzehn Jahren verheiratete Sohn1 
des tödlich Verunglückten w ar schon seit 
einiger Zeit von der fixen Idee besessen, 
daß er sterben müsse und daß  seine Frau 
einen anderen M ann heiraten werde. 
Schließlich verfiel der Mann in Trübsinn, 
der durch den T od des V aters nur noch 
mehr gesteigert w urde. In einem plötz­
lichen W ahnsinnsanfall üebrfiet er sejne 
Frau und schnitt ihr mit einem Rasier­
messer die Kehle durch. Der M örder w ur­
de verhaftet, m ußte aber einer Irrenan­
sta lt übergeben werden. Unter dem Ein­
druck der grauenvollen Geschehnisse er­
hängte sich die M utter des W ahnsinni­
gen, die 68 jährige M aria Hrebenda. In 
einem Abschiedsbrief teilte sie mit, daß 
sie auf dieser W elt nichts mehr zu Suchen 
habe.

Das gibt sich
»Mein Bräutigam  ist eigentlich ziemlich 

klein!« sag te  Gerda.
»Oh, der w ächst bestim m t noch«, mein 

te die gute Freundin, »sein Gesicht ist 
schon bedeutend länger geworden, seit­
dem ihr verlobt seid!«

jugoslaw ischer D a m p fe r  ,G 'a v a  
on fcrr em M G en  Küste gefunken

Am Mittwoch abend verschied an den 
Folgen einer schweren Grippe und dop­
pelseitigen Lungenentzündung im Alter 
von 30 Jahren die berühmte deutsche Tän 
zerin La Jana.

L o n d o n ,  18; März. Der jugoslaw i- 
sche Frachtdampfer » S l a v a «
Tun
Min

(4512
nen) ist im Bristol-Kanal auf eine
e geraten und gesunken. Die gesamte 

emannung, des Dampfers konnte bis auf

einen einzigen Mann gerettet werden. Es 
handelt sich um einen M atrosen namens 
Franjo Haramina, gebürtig aus einem 
Dorfe bei Sušak.

Lodesregen in einer Familie
P r e ß  b u r g, 18. M ärz. In der hart an 

der ungarischen Grenze gelegenen O rt­
schaft G roßkrtis kam es in einer einzigen 
Familie zu einer unheimlichen Todesserie. 
Der siebzigjährige Landwirt Paul Hreben

versuchen Sie mit 1—2

A S P I R I N
T a b l e t t e n

Unter dem  N arrten  „ A s p i r f n “ 
besteht kein anderes Arzneimittel 
a u s s e r - A s p ir in  von „ B a y e r “.

O et «O. cod 5 hr. 37492 cd 71. IM. 19*.

BAYER
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JAHRESTAGUNG DES MARIBORER HAUSBESITZER VEREINES.

Im Saale des H o te ls ' »'Novi svet« hielt 
Sonntag vorm ittags der Verein der H aus­
besitzer in M aribor und Um gebung seine 
Jahreshauptversam m lung ab, in der wich­
tige Angelegenheiten, hauptsächlich fis­
kalischen Charakters, behandelt wurden. 
Den Vorsitz führte der um sichtige Präses 
Steueroberverw alter O tm ar M e  g l  i c\ 
der in seinen Ausführungen verschiedene 
Fragen umriß, mit denen sich der Verein 
schon -längere Zeit befaß t und die in glei­
chem M aße alle H ausbesitzer betreffen. 
Redner skizzierte die Lage der H ausher­
ren, die unter den obw altenden Um stän­

den zu senken, w enigstens in der W eise, 
daß die kleinen W ohnungen, die nieist 
von M inderbemittelten, größtenteils 
Staatsbediensteten, bew ohnt werden, da­
von befreit w erden. Nur auf diese W eise 
wäre es den Hausbesitzern möglich, den 
Mietzins zu senken und die Lage der

Festbesoldeten erträglicher: zu gestalten. 
Leider hatte diese Aktion keinen Erfolg.

Aus dem umfassenden Bericht des Se­
kretärs ist ersichtlich, daß der Verein ge­
genw ärtig  882 M itglieder zählt. Die Ver­
m ögenslage der Organisation ist zufrie­
denstellend und beläuft sich bereits auf 
fast 140.000 Dinar. Der M itgliedsbeitrag
ist unverändert geblieben.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung 'w ur­
de bei der Neuwahl der Leitung der b is­
herige Ausschuß mit zwei Veränderungen 
zur Gänze wiedergewählt. Die Konstitu­
ierung des V orstandes wird in der ersten

w erden.A usschußsitzung vorge non im en

den alles eher als auf Rosen gebettet er­
scheinen. Die öffentlichen Lasten werden 
immer drückender, da ste ts neue empfind1 
liehe Abgaben in der einen oder anderen 
Form eingeführt w erden. Diese Lasten raa 
chen es unmöglich, die M ietzinse zu sen­
ken, obwohl dies von allen Seiten gefor­
dert w ird. An der öffentlichen Hand liegt 
es, durch eine ausgiebige Senkung der Ab 
gaben den H ausbesitzern zu ermöglichen,-: 
den berechtigten Forderungen der Mic- 
terkreisc entgegenzukommen.

Der agile Sekretär Inspektor K o c u -  
v a n.  e rsta tte te  sodann einen eingehenden 
Bericht über die T ätigkeit des Vereines 
im abgelaufenen G eschäftsjahr und be­
leuchtete insbesondere die B elastung der 
H ausbesitzer, die bereits sow eit führt, 
daß. gegenw ärtig  bis zu 44%  des B rutto- 
m ietzinses an verschiedenen Abgaben ent 
richtet w erden müssen. Es ist klar, daß 
der Hausbesitz eine Steigerung der Abga 
hen absolut nicht m ehr vertragen kann, 
ln erster Linie ist es die Stadtgem einde, 
die fast, ein Fünftel des.. Bruttoerrages: 
der W ohnungen und Geschäftslokale ein­
hebt. Der überw iegende Teil des M ari­
bor er H ausbesitzes ist durch Hypotheken 
belastet, wobei bis zu 10% Zinsen entrich 
te t w erden müssen. Rechnet man noch an 
dere Ausgaben hinzu, s 0  erg ibt sich d a r­
aus,. daß  keine sachlichen Gründe dafür 
vorliegen, daß  den Hausbesitzern der 

' M ietwert - der eigenen W ohnungen erhöht: 
w ird, wie dies vielfach geschah.

D er Verein unternahm im vergangenen 
Jahr w iederholt Schritte, um die Lage der 
H ausbesitzer sow eit als möglich e rträg ­
lich zu gestalten. Leider hatte er nur ge­
ringe Erfolge zu verzeichnen. Die S tad t­
gemeinde -befreite d ie  neuen H äuser in je­
nen S traßen, in denen - w ährend der Bau­
aufführung kein Kanal- und W asseran ­
schluß vorhanden w ar, w ährend der zehn 
jährigen staatlichen S teuerbefreiung für 
die D auer von sechs Jahren von der E nt-

UMFANGREICHE5 PROGRAMM DES' VERSCHÖNERUNGS- UND FREMDEN- 
VERKEHRS VEREIN ES FÜR DAS LAUFE NDE JAHR — TATKRÄFTIGE UNTER­

STÜTZUNG DER ÖFFENTLICHKEIT ERFORDERLICH

Der Vorstand1 des Frem denverkehrs­
und Verschönerungsvereines in M aribor 
hielt dieser T age unter dem Vorsitz des. 
neuen Präses Ing. Š l a j m e r  eine Sit­
zung ab, in d er in erster Linie das im lau­
fenden ja h r  durchzuführende Program m  
eingehend in Behandlung genommen 
wurde. Der neue Präses besprach den 
Aufgabenkreis, vor den sich die neue 
Leitung dieser wichtigen 
gestellt sieht.

Im alten Teile des S tadtparkes werden 
im Frühjahr alle Gehwege frisch beidest, 
die Anlagen geputzt und neue Blumen 
gepflanzt werden. Die Ruhebänke und 
B rücken w erden gestrichen und neue Be­
tonpfähle für die Rondos, Gehwege usw.

O rganisation

beschafft w erden. G egenw ärtig wird’ die
Frage des Baues eines entsprechenden 
G ew ächshauses sowie eines Kinderspiel­
p latzes im Stadtpark  und in der M agda- 
lenenvorstadt erwogen

M aribor besitzt schöne Anlagen, die
der Verein mit U nterstützung der Gemein­
de erhält und vervollkommnet. Der Ver­

schönerungsverein w endet sich auch bei 
dieser Gelegenheit an die . Bürgerschaft 
mit dem dringenden Ersuchen, die offent 
Sichen Anlagen zu beschützen sow ie in 
den Parks und auf den Verkehrswegen
auf O rdnung und Reinlichkeit bedacht
zu sein. Die H ausbesitzer w erden ersucht, 
die Vorgärten zu verschönern und die 
Fenster und  Balkone mit Blumen zu 
schmücken.

Der Aufgabenkreis des Frem denver­
kehrs- und Ve.rsehönerungsVereines ist 
außerordentlich groß  und kann nur durch 
ausgiebige Mittel zur Ausführung, ge­
bracht werden. D er Verein w endet sich 
daher an die Bevölkerung mit dem Ersu­
chen um w eitere materielle U nterstüt­
zung. Dem nächst w ird sein Organ den 
M itgliedsbeitrag ein heben. D er Verein 
erw artet, daß  d ie  B ürgerschaft, die für 
die Schmückunig der S tad t s te ts viel Sinn 
gezeigt" hat, seinem Abgesandten auch 
diesmal g rößere. Beträge einhändigen 
w ird . . . :

ri-chtung der K anal- und W assergebühr.
W iederholt w urde an  die H ausbesitzer 

der Appell gerichtet, Familien mit Kin­
dern als M ieter aufzunehmen. Der Verein 
befürw ortete bei seinen Mitgliedern
w ärm sten« diesen Appell. E s zeigte sich 
jedoch, daß die G egner der Aufnahme 
von -kinderreichen Familien in d. meisten 
Fällen nicht die Hausbesitzer, sondern 
die in tibn betreffenden Häusern w ohnen­
den Parteien sind. Sehr viele M ieter, die 
jahrelang in den in Frage stehenden 
Häusern wohnen, gute Zahler und ruhige 
Parteien sind, drohten, die W ohnung zu 
kündigen, falls Kinder -ins Haus kämen.

W iederholt w urde bei der S tadtge- 
m-einde angeregt, die städtischen Abga-

r  —- - m i j i g ä g e r  
M ittwoch, den 20. d. feiert der abseits 

bekannte und hochgeschätzte Schlosser­
meister und Hausbesitzer Herr Franz 
K o t h b a u e r  sein achtzigstes W iegen­
fest. In der D raustad t geboren, verblieb 
der Jubilar nach Erlernung des Hand­
werks bei seinem Vater, der kurz - zuvor 
aus Brünn nach M aribor übersiedelt w ar. 
Durch Fleiß, Aufopferung und solide A r­
beit b rachte er seine Unternehmung bald 
auf die Höhe und verschaffte ihr immer 
mehr Abnehmer. W iederholt verrichtete 
M eister K othbauer größere kirchliche und

rere Jahrzehnte ausübendes Mitglied der 
Feuerwehr. In den letzten Jahren zog er 
sich -ins Privatleben zurück und gab die 
Schlosserei auf. Mögen dem greisen Ju­
bilar bei vollster Gesundheit noch viele 
glückliche Jahre vergönnt sein,.

o m
morgigen

Entgegen der in der Sonntagnum m er 
unseres Blattes gebrachten M itteilung er­
fahren w ir von zuständiger Stelle, daß  die 
G eschäftsläden morgen, den 19. d. am Jo-

D ien stag ,. den 19. März 1940

j o f f e n  bleiben. Nachm ittags -sind" die 
"schäfte zu schließen.

in. Die nächste Nummer der 
Zeitung« erscheint infolge d- 
Feiertages M ittwoch, den 20. d. zu
liehen Stunde.

m orgigf
uh-

m. Todesfall. Im , Alter von 67
ist gestern die Lehrersgattin Frau An>P
S e r a j n i k  gestorben. Ferner versehe 
die 23-jährige Schneiderin , Frl. Ann‘" 
O s  Le r m a n n. Friede- ihrer Asche!

öffentliche Arbeiten. Der Jubilar w ar mell \ sefitag v o r m i t t a g s  von 8  bis 12 Uhr

@eg§mtig öer Qlutoä in R o m

Kocbekov dom : 
ruhig, 130 cm Firn 

M ozirska koča: - 
75 cm Firnschnee. 

Senjorjev dom : -

<ic Des „ßu tn fr
-7  Grad, sonnenklar,

-3, sonnenklar, ruhig,

-7, bewölkt, 5 cm Pul !

m  L e tz te r W eg. Am .gestrigen  FoiU1' 
tag  w u rd e  am  s tä d tisc h e n  F ried h 01" 
in  P o b re ž je  d e r  eh em alig e  B ütihbW 6 
d e r  K ov inä  A. G. H e r r  F r itz  J  e r e s  2,1 
G rabe getragen . D e r V ers to rb en e , df 
n a c h  langem  sch w eren  L eid en  im  b j 
L e b e n s ja lire  au s  d em  L eben  abber"' 
feil w u rd e , w a r  in  seinem  P riv a tle b c '1 
ein  v o rtre f fe r lic h e r  G esellschafter ’L 
p a s s io n ie r te r  P e tr ijü n g e r . V iele Jab1"1: 
w a r  F r i tz  J e re s  e in  e ifriges MitgFc 
des V o rs tan d es  des M a rib o re r  F isch61' 
e ivere ines, d e r  m it ih m  e ine  se in e r b6- 
s te n  S tü tzen  v e rlo r. E h re  seinem  A"" 
g edenken !

m  D e r V e rb an d  d e r  PrivataagesteU '
ler; Ju g o slaw ien s, O rtsg ru p p e  M arib 01- 
te ilt  m it, d a sss ich  se in e  A m tsrau U ' 
Iich k e iten  n ic h t m e h r  in  d e r  A rb e it61-' 
k a m m e r in  d e r  S odna  u lica  9, soü' 
d e rn  am  S lom škov  trg  6  (E ingang  y°0' 
R o tovšk i) befinden . D ie A rütsstund6lj 
fin d en  täg lich  (au sse r S am stag  UI,( 
S onn tag ) von  20 bis 2 i U h r  sta tt.

m. D er Josefitag im M ariborer Theatef- 
Am 19. d. gelangen zwei V orstellung611 
zur Aufführung, welche allen, die Nameir( 
tag  feiern, die M öglichkeit geben, ihr FeSl 
froh und heiter zu verleben: NachmittaS 
wird die unterhaltende und m elodiöF  
O perette »Der Zigeunerbaron«, abenT 
aber »Konto X« das letzte Mal bei e>' 
m äßigten Preisen aufgeführt.

m  D ie G eseü sch a fls fah rt des 
n ik “ z u r  M ailan d er M esse f in d e t vow 
14. b is 18. A pril s ta tt, w o ra u f  noclim 31® 
a u fm erk sam  g e m a c h t w ird . B e rü h r
w e rd e n  au c h  V enedig, P a d u a  und 

,P u tn ik “-G6"T rie s t. N ä h e re s  in  d en  
sch äftss te llen .

m  D e r F isc h e rv e re in  in  M a rib a r hält
am  F re itag , d e n  29. d. u m  20 U h r 
Jag d sa lo n  d es  H o te ls  „O re l“ se ine  30- 
o rd e n tlic h e  ,T a h r  e sh au p tv e rsam m lunS 
m it d e r  ü b lic h e n  T ag eso rd n u n g  ab-

m Im  G edenken  an  d en  v ersta rb 6'
n e u  w aidgenossen  ' F r itz  J e r e s  hat 
d ie  T a fe lru n d e  d e r  F isc h e r  u n d  Ja' 
g e r  (T schelig i - B ra u h a u s  -R e s t.)  den 
H in te rb lie b e n e n  f ü r  w o h ltä tig e  Zwei'" 
k e  n a c h  d e re n  eigenem  E rm e sse n  den
B e trag  v o n  500 D in a r  g ew id m e t

yer auf "60 cm hoher Unterlage.
P eca: —2, bewölkt, ruhig, 

ver auf 50 cm Unterlage.
5 cm Pu

.Auf dem P latz des Colosseums in Rom 
heiligen dev Autos, Santo Francesco, eine 
W agen eingefunden hatten.

fand' anläßlich des Festes des Schatz-
W eihe der Autos sta tt, za  der sich viele

m. Josefifeier der Gewerbetreibenden-
D er Slow enische G ew erbeverein  in M?' 
ribor w ird  auch heuer am Josefitag 10 
herköm m licher W eise seine Patronat5- 
reier' m it einer gem einsam en M esse in* 
St. B arbara-K irch le in . am Kalvarienbej» 
abhalten. Die M esse findet um 9 Ein 
sta tt, falls es regnen sollte, w ird  dies6 
in der Dom kirche um 8  U hr abgehalte11- 
Anschließend fin d en , sich alle G ewerh6- 
treibenden im G asthor Kliček bei deö 
»Drei Teichen« ein. 2060

m  B en  ä rz tlic h e n  In spek tionsd iens1
v e rs ie h t m o rg en , D ienstag , d en  19- °" 
(F e ie rtag ) f ü r  M itg lieder d e r  K ra n k e n - 
k asse  D r. S tan k o  P o  g r u j e ,  M aribor- 
T yrS eva u l. 14, 1. S tock.

* Pesek, Radvanje: D ienstag Josef*- 
Feier. 2083

* Schwächlinge, Blutarme und Rekofl- 
valeszente machen w ir aufmerksam, daß 
der berühm te »Serravallo« C hina-W si11 
mit Eisen, über welchen sich bereits mehr 
als 10.000  Ärzte lobend geäußert habe"- 
In allen Apotheken erhältlich ist. Reg- 
3290. 24. II. 1933.

m. Greis im Bach ertrunken. In Brezo- 
la bei Rače w urde der 75-jährige Auszüg­
ler Emmerich B raunsberger in einen' 
Bach to t aufgefunden. Der Mann w ar n1 
das W asser gestürzt und ertrank.

m. Altkatholisches. Der Gottesdienst 
am Josefitag entfällt, dagegen findet an 
diesem T ag  um 10 Uhr in Ptuj (Narodni 
dom) ein periodischer Gottesdienst statt, 
wobei die dortigen Kirchenmitglieder aut 
die Osterbeicht- und Kommuniongelegen­
heit aufmerksam gem acht werden. Am 
G ründonnerstag wird um 18.30 Uhr in
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erlifh °.r 1111 c*es Narodni dom ein fei 
P-Pm 6r Gottesdienst mit anschließender 
AJ ^Hsamer Beichte und hl. Kommunion 
IHh 6 Am K arfreitag beginnen die
a u[Slschen Handlungen um 8  Uhr und 
srhv oai"SamstaS um 18.30 Uhr mit an . 
< ^  . e r  Segnung des Osterlammes.
Fp O ^ersonntag  und -m ontag findet der 

s gottesdienst um 9 Uhr mit Predigt 
•3l- - Jedermann willkommen!

D m"T 1 a2ung des Industriellenverbandes.
Cr Industriellen- und G roßkaufieutever. 

in Ljubljana teilt mit, daß  seine dies 
r 'ge Jahreshaupversam m lim g am M itt 

 ̂pch, den 27. d. um halb 10 Uhr vormit- 
, 'n den Verbandsräum en im Palais 
r er »Ljubljanska kreditna banka« in Ljub 
,ana> Tyrseva cesta 1-11 stattfindet.

hast" Mariborer Einbrecher in Split ver.
. . bt. In Split wurde dieser T age ein ge, 
•asser. P. s . festgenommen, der nach an­
züglichem Leugnen eingestand, daß er 
bi Maribor in die W ohnung der Privaten 

Ucie Rozman in der Koseskega ulica ei­
nen Einbruch verübt und hiebe: einen Bar

O b e r  s e h n t a M -  

sestd ärztliche 
Gutachten

bet:Tag von 7800 Dinar entw endet hatte.
&ei ihm 
binden.

wurden noch 3133 Dinar vorge-

. * W äsche, Strümpfe günstigst bei »La­
ma« Maribor. " 1946

im11 ^ e lte rb e r ic h t vom 18. M ärz, 9 
cr t  T em p era tu r  — 1, L u ftfeu ch tig k e it 

. , roz  > L u ftd ru c k  719.3 m m , W iiid- 
icn tung  N-O. G estrige M axim altem pe-
7 Ur p lus 1.8, h eu tig e  M inim altem pe- 

ra h ir  - 3  Grad .

ni. Peperifeiev in Studenci. Die Freiw. 
euer wehr in .Studenci veranstaltet zu Eh 

r?n aller Peperin am M ontag, den 18. d. 
ynen .gemütlichen Fam ilienabend im Saal 
w! y  Ehrdepots. Das Program m  ist ab- 

echslungsreich und bürg t dafür, daß 
1-n ^  ^Esucher voll auf seine Rechnung 
vrL ^E ? w ’rd. Die M usikkapelle »M alo. 
hL< W’rd ZUr allgemeinen Stimmung Viel 
ue!tragen.

D ss Wetter
W ettervorhersage für D ienstag:

'  °rwiegend bewölkt, m äßige Winde.

China-Wein
mit Eisen

Kräftignngsmiff'Bi I r  SchwächliEhe, Infamie und Meiivaieseenfen
Vo r z üg l i c he r  G e s c h m a c k !

Zu babe» in allen Apotheken zum Preise von Litcrflaschc Din 77'-, Halbliterüasc.he Din 48'-,
Viertelliterflasche Din 32'- Re„ S- hroj Z2SV cd 24. II- 1933

Forderungen  d es M eta llg ew erb es
EINHELLIG GEGEN DIE AUFLÖSUNG D. GEWERBEVEREINIGUNGEN 

FORTSETZUNG DES KRANKENH AUSES DURCH STRÄFLINGE
BAU-

Die M ariborer .M etallgewerbeinnung 
hielt Sam stag abends im Hotel »Novi 
svet« ihre Jahreshauptversam m lung ab, 
der auch S tad tra t S o  j e  und G ewerbere­
ferent Dr. S e n k o v i č beiwohnten. Der 
Besuch ließ mit Rücksicht auf die W ich­
tigkeit der T agesordnung nichts zu w ün­
schen übrig.

Der Vorsitzende K u m e r  c sprach  in 
längeren Ausführungen über die Tätigkeit 
der O rganisation und brandm arkte insbe­
sondere das Pfuscherwesen. Er kritisierte 
auch die gewerbliche B etätigung der 
Stadtgem einde und vor allem der Straf­
anstalt, die das legale Gewerbe in eine 
schwierige Lage gebracht hätten. In der 
Frage der Erw erbssteuer sei es nicht ge­
lungen, allen berechtigten Forderungen 
des Handw erkes zum Siege zu verhelfen. 
Hoffentlich w erde es in Bälde möglich 
sein, alle W ünsche des G ew erbestandes 
erfüllt zu sehen.

Eingehend befaßte sich Redner mit 
dem bekannten Dekret der Kammer für 
Handel, Gewerbe und Industrie, mit dem 
die meisten Gewerbeinnungen aufgelöst 
wurden. Der Vorsitzende sprach sich ent­
schieden gegen die Auflösung aus und 
verwies darauf, daß die M ariborer Mc- 
tallgew erbeinnung bereits 53 Jahre be­
steht und sich vollauf bew ährt hat.

Der Schriftführer V e b e r  verwies dar­
auf, daß  die Innung gegenw ärtig  86  Mei­
ster zählt, die 262 Gehilfen und 170 Lehr­
linge beschäftigen. Die Gehilfenzahl hat 
sich seit Jahresfrist mehr als verdoppelt, 
w as jedoch nicht etw a auf eine V erbes­
serung der Konjunktur, sondern darauf 
zurückzuführen ist, daß die Gehilfen jetzt j 
pünktlich angem eldet w erden.

Im Laufe der T agung wurde die P rü ­
fungskommission neueingesetzt. Es w ur­
de ein A ntrag angenommen, wonach die 
Innung ihren W irkungskreis auf die bei­
den M ariborer Bezirke ausdehnt, um ein 
einheitliches Vorgehen dieses G ewerbe­
zweiges zu erzielen. Es w urde zur Kennt­
nis gebracht, daß in der F rage der ge­
werblichen Auflösung eine Abordnung 
beim Handeteminister vorstellig w ar und 
die Versicherung erhielt, daß  die Ange­
legenheit in kürzester Zeit bereinigt sein 
werde.

Nachdem noch S tad tra t S o j č und Ge­
w erbereferent Dr. B e n k o v i č  gespro­
chen hatten, ergriff der Vizeobmann 
G u s t i n č i č  das W ort, der die W ich­
tigkeit des M etallgewerbes hervorhob, 
weshalb die Innung absolut nicht aufge­
löst w erden dürfe.

In seinen weiteren Ausführungen kam 
er a uf den unvollendeten Pavillon des 
M ariborer Krankenhauses zu sprechen 
und empfahl der Innung, sich dafür ein­
zusetzen, daß der Bau raschestens been­
det werde. Die Sträflinge, seien nicht da­
für da, um dem legalen G ewerbe den 
Verdienst wegzunehmen. Die B anaisver­
w altung soll beim Justizministerium er­
wirken, d aß  Sträflinge den Krankenhaus- 
bau  fortsetzen und den Pavillon fertig- 
steilen, um dieses wichtige Objekt sobald 
als . möglich seinem Zweck zuzuführen. 
Die Sträflinge sollen auch S traßen bauen, 
wenn die erforderlichen Mittel, die Arbei­
ten durch Zivilarbeite.r verrichten zu las­
sen, nicht zur Verfügung stehen. Die Aus­
führungen des Redners wurden mit gro­
ßem Beifall auf genommen.

M&d&m» tonte
Montag, den 18. M ärz, um 20 Öhr: Aka­

demie der slowenischem Jungmänner.
Dienstag, den 19. M ärz um 15 Uhr: »Der 

Zigeunerbaron«. —  Um 20 Uhr: »Konto 
X«. Ermäßigte Preise. Das letzte Mai!

Mittwoch, den 20. März um 20 Uhr: »Gei­
sha«. Ab. B.

jp.p . y ^ ä t t u n g ,  Im hiesigen Umgebung:: 
sün b w unie unter zahlreicher Beteili- 
dor m , nz P o l a j n a r ,  Eniailiermeistcr 
Ql Wc9fen-Fabrik in Gaberie, der Erde 

rgeben. Der Verewigte erreichte ein 
■ r von 70 Jahren. R. i. p.!

der ,yersam m lung. Die Schmiedeinnung 
ce r^e Celje, Laško, Šmarje, Konji- 
ifl (W  Oornji g rad  hielt im Hotel »Post« 
Dip i ’*lre Jahreshauptversam m lung ab. 
cjem unung zählt gegenw ärtig  175 Schmie 
im v Ster" ^ ec*ls  Schmiedemeister hatten 
hm orjahre ihr Gewerbe abgemeldet, 3 
nm§egen angemeldet.

8a° ^ u n ta le r  Hopfen. Die Vorräte an 
\4 rV  to p fe n  sind vollkommen aus- 
1 ‘ <aUlt'_Die starken Fröste des abgelau- 
s , M W inters scheinen, sow eit sich dies 
^ ,on je tz t beurteilen läßt, keinerlei 
steht , ^ g e r ic h te t zu haben. Es be- 
in *'e Absicht, neue Hopfenkulturen 

geringem Umfange anzulegen.
1 c" ^ 'no Dom. Heute, M ontag zum letz- 

» a l  der mystische Großfilm »Franken, 
ms Sohn« mit Boris Karlov. Ein Film 

n;r vstarke Nerven. — Ab Dienstag das 
- ]j cl{ende Lebensdram a »Die Teufelsfami- 

mit Victor McLaglen und Paul Kelly.

Zur Beachtung!
er- ,  1 ' Inserenten w erden höflichst 
■>,-nR .Sow oh, ^'e kleinen a ls  auch d ie'

' L  en A nzeigen für die kom m ende Sonn- 
guiummer sobald als möglich, späte- 

Ve 8 iedoch Freitag bis 18 Uhr in der 
-fw altung ab zu geb en .

p«u,1! Samstag werden nur in dringenden 
wäi‘8n ^ ö ß e re  Anzeigen übernommen, 
Sa 1nrnd Weine Anzeigen, welche am 
Io/«S a!Jfgegeben werden, erst in der 
i ^ d e n  W oche ?.ur Veröffentlichung ge- 

Tonnen. An den übrigen Tagen 
ir !"!,Lea die Anzeigen bis 9 Uhr für die 

'ZUmttags erscheinende Nummer auf- '  
bcaommen, i

G eschäftsleute, Ächtyng!
W ie alljährlich, wird die »M a r i b o- 

v e r  Ze i t u n g «  auch in diesem Jahre 
anläßlich der O s t e r  f e i e r t  a s e  in 
verstärktem Umfange und in stark ver­
mehrter Auflage erscheinen. Es bietet 
sich daher unseren geschätzten Kauiieu- 
ten, Industriellen, Gewerbetreibenden und ] 
der Geschäftswelt überhaupt eine selten j  
günstige und wirksame P r o p a g a n d a - :  
g e l e g e n h e i t  mit Hilfe des Z e i -1

t u n g s I n s e r a t s ,  das noch immer 
das z u g k r ä f t i g s t e  Werbemittel 
darstellt.

Die Verwaltung der »Mariborer Zei­
tung« wendet sich an die P. T. Geschäfts­
welt mit dem höflichen Ersuchen, die 
Osteranzeigen sobald als möglich einzu­
senden, damit der technischen Ausgestal­
tung der Inserate das entsprechende Au­
genmerk zugewandt werden kann.

i š d m - p M p m n m
Dienstag, 19. M ärz:

Ljubljana 9.15 Uhr Gottesdienst. 11 
Konzert. 19.20 Nationale Stunde. 20 Cel­
lokonzert. 20.45 Abendmusik. — Beograd 
13.10 Russische Volkslieder. 14.30 Salon­
musik. 17.45 Volkslieder. 20.40 Sinfonie­
konzert. — Sofia 18 W agner »Götterdäm 
merung«. —  Droitwich 20.30 Abendkon­
zert. — Paris PTT 21.30 Italienische Mu­
sik. 0.15 Klavierkonzert. — Rom 21 Sin­
foniekonzert. — Mailand 21 Opernabend.
— Budapest 18.45 Vokalkonzert. 22.10 
Kammermusik. — Wien 10 Zeitgenössi­
sche Komponisten. 16 U nterhaltungskon­
zert. 21 Sinfoniekonzert. — Berlin 20.15 
Abendkonzert. 21.15 Bunter Abend. — 
München 18 Leichte Musik. — Stuttgart 
20.25 Verdis Oper »Rigoletto«. — Bero­
münster 20.15 Volkslieder, 21 Orchester­
konzert.

Mittwoch, 20. März 
Ljubljana 12 Uhr Opernmusik. 18 Ju ­

gendstunde. 20 U ebertragung aus dem 
Opernhaus, - -  Beograd 12 M ittagskon­
zert. 14 Opernarien. 18.05 N achm ittags­
konzert. 21 Moniuszkos Oper »H alka«.— 
Sofia 20.30 Solistenabend. — Droitwich 
20 Opernfragm ente. 22.10 Solistenabend.
— Paris PTT 21.30 Zeitgenössische Mu-

I sjk. 0.15 Solistenkonzert. — Rom 21 G ro. 
i ßer M usikabend. — Mailand 20.45 Opern 
Übertragung. — Budapest 17.45 Konzert. 
20.40 W agners Oper »Parsifai«. — Wien 
18 Vokalkonzert. 19.40 Gigli singt. 20.15 
Bunter Abend. — Berlin 20.15 Leichte 
Musik. 23.10 Sinfoniekonzert. — Mün­
chen 20.15 Schöne Stimmen. 21.25 Bun- 

! ter Abend. — S tu ttgart 20.25 Verdis Oper 
i »Rigoletto«. 21 Virtuose Musik. —- Bero­

münster 20.05 Sinfoniekonzert.

Der ZMM der öeutftih- 
m m a m s c h m  V e r h a n d l u n g e n

R o m ,  18. März. Die Versöhnung zwi­
schen den M itgliedern der »Eisernen Gar 
de« und dem rumänischen König w ird in 
italienischen politischen Kreisen als ein 
klares Zeichen dafür angesehen, daß  die 
deutsch-rum änischen- Verhandlungen, 

über die man bis heute aus amtlichen 
Quellen nichts näheres erfahren konnte, 
sich günstig  entwickelten. Aus privaten 
Quellen vertäutet beständig, die Aussöh­
nung König Carois mit der »Eisernen Gar 
de« sei kein Zufall, sondern die Folge län 
gerer deutsch-rum änischer Verhandlun­
gen, bei denen über folgende vier F ra­
gen gesprochen worden sei:

1, Deutschland habe Rumänien verspro 
chen, seine gegenw ärtigen Grenzen zu 
verbürgen, ferner, daß  die Frage B eßara- 
biens und Siebenbürgens nach dem ge-

Burg-Tonkino. Nur bis einschließlich 
M ittwoch, den 20. d. der große am erika­
nische Fliegerfilm »Helden der Lüfte« 
(»Der W erkpilot«). Der Film ist in deut­
scher Sprache verfaßt und gestaltet sich 
durch die Schöpfungen von Clark Gable, 
Myrna Loy und Spencer T racy  zu einem 
gewaltigen Erlebnis. Als Osterprogräm m  
kommt der neueste Hans M oser-Schlager 
»Anton, der Letzte«. Humor in rauhen 
Mengen, blendende Dialoge, viel Liebe 
tmd viel Sonnenschein!

E sp laaade-T on& m o. D ie P re m ie re  d. 
h e ite re n  L u stsp ie lsch lag e rs  „ U n se r 
M eines F ra u e h e n “, m it K äthe, v. N a- 
gy, L u c ie  E n g lisch  u n d  P a u l K em p. 
E in e  L ach b o m b e , in  d e r  es von  lu ­
stig en  V erw ick lu n g en  u n d  h u m o rv o l­
le n  S itu a tio n en  w im m elt, sö d ass  s ich  
d e r  Z u sc h a u e r k ö s tlich  u n te rh ä lt .  E in  
L a c h e n  vom  A nfang b is zum  E n d e  
b e lo h n t d iese  von  zw ei besten  K om i­
k e rn  b ese tz te  K om ödie. — In  V orbe­
re itu n g  d e r  grosso  A b en teu erfilm  „S er­
g ean t B e rry “ m it H ä n s  A lbers.'

U n io n -T o n k in o . B is e in sch lie ss lich  
M ittw och  „D ie In se l des S c h re c k e n s“ 
(Mr. M otto) In  d en  S ü m p fen  e in e r  ge­
he im n isv o llen  In se l b e fin d e t s ich  d ie  
Z u flu c h ts tä tte  e in e r  w e it verzw eig ten  
S chm ugg ler bande . M ister M otto im  
P a ra d ie s  d e r  V e rb re c h e r  u n d  P e r le n ­
schm ugg ler. D ie S ch reckensinscI, e in  
V e rb re c h e rh e rd . E in  to lles, sp a n n e n ­
d es A b en teu er m it a tem raubendem  
S ensationen . In  d e r  H a u p tro lle  P e te r  
L o rre .

* Ton kino Pobrežje. Am Josefitäge 
den 19. d. um 19 Uhr d e r . Filmechlager 
»Tarzan, der Held«. Außerdem die neu­
este Fox-W ochenschau und der Lust - 
spielsehlager »Rüsters W itz«.' 1088

ApotHekmnachtölmft
Bis einschließlich 22. März versehen die 

Stadtapotheke (Mr. Ph. Alinarik) am Glay 
ni trg  12, Tel. 25—85 und die St. Ro­
chus-Apotheke (Mr. Ph. Rems) an der 
Ecke der A leksandrova und M eljska cesta, 
Tel. 25—32, den N achtdienst.

genw ärtigen Kirege friedlich gelöst w er­
den würde, unter der Bedingung, daß Ru 
mänien D eutschland mit allen verfügba­
ren Mitteln der rumänischen W irtschaft 
unterstütze und die einberufenen Heeres­
reserven wieder entlasse.

2. Deutschland verlange eine Vermeh­
rung der rumänischen Sendungen nach 
Deutschland im Sinne des H andelsvertra­
ges zwischen Deutschland und Rumänien. 
Es fordere ferner die Steigerung der Er­
zeugung industrieller und landw irtschaft­
licher Produkte unter der Aufsicht deut­
scher Fachleute, die eine Gewähr dafür 
bieten sollen, daß die übernommenen Ver 
pflichtungen Rumäniens aus dem deutsch 
rumänischen H andelsvertrag eingehalten 
werden.

3. D eutschland verlange ferner eine 
Vermehrung der rumänischen Petroleum- 
und Getreidesendungen nach Deutschland

4. Versöhnung König Carois mit den 
Führern der »Eisernen Garde«, Freilas­
sung von über 800 M itgliedern der G ar­
de, die noch 1938 anläßlich der dam ali­
gen Terrorw elle in Rumänien verhaftet 
worden waren.

Diese Nachrichten werden auch in va­
tikanischen Kreisen bestätigt.
Bauer noch heute:

b. Die W oche. Nr. 11. Das neueste Heft 
bringt einen Bildbericht mit Aufnahmen 
aus Stätten alter am erikanischer Kultur, 
einen Erlebnisbericht »Infanterie stürmt«, 
eine Karte vom sowjetrussischen Kanal­
system, das nach strategischen und w irt-
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des
<SrfoIß H?s Konzertes 

ASemMen GSngerGores
■ QUERSCHNITT DURCH DAS SLOWENISCHE MUSIKALISCHE SCHAFFEN IN

ERSCHEINENS DER ZEITSCHRIFT 
»NOVI AKORDI«

Der Sängerchor der Ljubljanaer Uni- 
versitätsstuderiten ' hat sich in M aribor 
schon ein ständiges Publikum erworben, 
w eshalb nicht W under nahm, daß der 
große Saal des Sokolheimes bereits am 
V ortag ausverkauft w ar. Das Program m  
des diesjährigen Konzertes w ar wiederum 
sorgfältig ' vorbereitet und offenbarte 
ganz eindeutig das Bestreben des Chor­
m eister France M a r o l t ,  in das slowe­
nische Musikschaffen der Vergangenheit 
einzudringen. Zur W iedergabe gelangten 
W erke aus der. Zeit der W irksam keit der 
Lesevereine und aus der Zeit des Ersehe! 
nens der Zeitschrift »Novi akordi«. Ob­
wohl die aufgeführten W erke zumeist der 
gerade überwundenen: Epoche angebo­
ren, ■ verm ochte ihnen der Chor und sein 
unermüdlicher Leiter France M arolt doch 
eine rückhaltlose Aufnahme zu verschaf­

fen. Gewiß den größten  Erfolg buchten 
M i ,c h 1 s  dram atisch aufgebaute und mit 
mehreren wirkungsvollen Soloeinlagen 
ausgestattete Tonschöpfungen »Sokrates’ 
Tod« und »Attila und der Fischer«. Na­
türlich wurden auch die übrigen Lieder 
des Abends überaus warm aufgenommen, 
sodaß es zuweilen zu. w ahren Beifalls­
stürmen kam. Das Publikum erkämpfte 
sich zwei Zugaben und zw ar Adamič’ 
Trinklied »Zdravica« und Hajdrihs Hym­
nus »Od Urala do Triglava«. Durch die 
Anwesenheit illustrer Gäste, unt. den. man 
den Fürstbischof Dr. T o m a ž i  č, den 
Bürgerm eister Dr. - J u v a n ,  den V ertreter 
des Stadtkom m andanten O berst K i l e r  
und den Bezirkehauptmann Dr. š i š k a  
bemerken konnte, wurde dem Abend ein 
besonders feierliches Gepräge zuteil.

ZgVks: G kW g
ERSTAUFFÜHRUNG AM M ARIBORER THEATER

Unter den Operetten, die das Publikum 
der W eltbühnen begeistern, hätte J o - 
n e  s’ »G e i s h a« das größte Anrecht, 
veraltet und langw eilig zu erscheinen. Sie 
w eist sicher schon sozusagen ein M atro­
nenalter auf. W enn man bedenkt, daß 
seit ihrer U raufführung nahezu. 50 Jahre 
verflossen sind, muß man ihr jedenfalls, 
noch eine außerordentlich jugendliche 
Frische zugestehen. Für eine Operette, 
die mehr oder minder dem T agesge­
schm ack dient, ist ein 50-jähriges B este­
hen schon ein Prüfstein, der beweist, daß 
sie über das M ittelm aß der leichten und 
leichtesten Musik em porragt.

Ohne erprobte und schon allzu erprob­
te Operettenrequisit-e der süßlichen Senti­
m entalität mit verschiedenen dram atisch­
pathetischen M omenten geht es hier noch 
immerhin nicht, .dennoch kann man dem 
W erke eine gewisse Klarheit und Innig­
keit nicht ab sprechen. Einen besonderen 
Zauber bereitet der etw as exotische 
Hauch, der über das - Ganze verbreitet ist.

»Geisha« wurde vor 12 Jahren in M ari­
bor gespielt. Die diesjährige Vorstellung

ist. allerdings von der letzten grundver­
schieden. Außer dem Regisseur Anton 
H a r a s.t o v  i ö, der auch den Teehaus­
besitzer W  uns hi abgab, und Pavle K o- 
v i č, der den Polizeiinspektor Ta'kamini 
spielte, sind alle D arsteller neu.

Der Regisseur H a r a s t o v  i č und' der 
Kapellmeister Josip J i r a n e k haben sich 
bemüht, die Sache etw as aufzufrischen 
und der Handlung, die stellenweise 
schleppend w irkt, Tem po einzuflöesen. 
Kapellmeister Jiranek erw ies sich auch 
diesmal als frei gestaltender Interpret, 
dem es gelang, aus dem W erke viele me­
lodische W erte herauszuholen.

Die Titelrolle, die reizende Geisha O 
Mimosa San, spielte Jelka I g l i č ,  die 
sich hiebei ob ihrer Zartheit und Liebens 
Würdigkeit die allgemeinen Sympathien 
des Publikums erw arb. Mit ihrem P artner 
An atol M a n  o š e v s k i , der den schnei­
digen, . galanten englischen Marineoffizier 
Reginald Fairfax gefühlvoll sang, erzielte 
sie besonders, in der Kußszene im ersten 
Aufzug stürmischen Beifall. M arica B r u ­
m e n - L u b e j  sprühte von Tem pera­

ment und Leichtsinn als Fairfax’ Verlob­
te Molly Seamore. Karlo K a m u š i č im­
ponierte als K atana mit seiner warmen, 
klangvollen Stimme. Viel Heiterkeit rief 
Danilo G o r i n š e k  als M arquis Imari 
und Anton H a r a s t o v i č  als Teehaus­
besitzer W un-hsi hervor. Auch die ge­

strenge englische Lady Constance Wy 
welche von Slava G o r i n š e k  mit 
mor kreiert wurde, hatte L a c h e r  folge 
verzeichnen. Ferner wirkten mit: 1
K o v i č  als die Pariserin Juliette, Dam 
T u r k , ;  Edo V e r d e n i k ,  Branka I<a ; '  
b e r g e r und andere. Zwei Ballettszem 
tiic von Anton Harastovič einstud16 
wurden, belebten den Abend. B e s o n d e   ̂
ist schließlich die prunkvolle Inszem6 
rung — ein W erk U s s a r s  — hervor? 
heben. Ir1"

W ie aus S t o c k h o l m  berichtet wird, 
ist die berühm te schwedische Dichterin 
Selma L a g e r t  ö I  am Sam stag im Al­
ter von 81 Jahren gestorben.

Im Frühjahr des Jahres 1890 veranstal­
tete die schwedische Frauenzeitung 
»Idrin« ein Preisausschreiben für Novel­
len »von ungefähr 100 Seiten«. Den er­
sten Preis errang die bishin in der Lite­
ratur ganz unbekannte Selma L a g e r .  
1 ö f, Lehrerin an der Elementarschule für 
Mädchen in Landskrona, für vier F rag­
mente aus einem W erke, das ein Jahr spä 
ter vollständig erschien und sie mit einem 
Schlag in die erste Reihe der W eltlitera­
tur stellte: » G ö s t a  B e r l i n  g«. Der 
Erfolg w ar umso bedeutender, als diese 
Epopöe der Heimat, zusammengeflochten 
aus M ärchen, Geschichten und Kindheits­
erinnerungen, in einer Zeit grschieben u. 
erschienen ist, in welcher der N aturalis­
mus m seiner Höchstblüte stand, in einer 
Zeit, da Zola, Ibsen, Strindberg und an­
dere in ihren W erkn realistische Schil­
derungen einer Elendswelt voll Pessim is­
mus und sozialer Probleme lieferten. Un­
bekümmert um die M oderichtung, ja  die­
ser zum Trotz schrieb Selma Lagerlöf ih­
re Saga, ihre Geschichten, in denen wirk 
liehe Herzen schlugen, in denen P hanta­
sie und tiefe geistvolle Em pfindung vor­
herrschte. Dieses Buch, das seither un­
zählige Auflagen erlebt hat und fast in 
alle Kultursprachen übersetzt worden ist, 
brachte Selma Lagerlöf nicht nur Aner­
kennung, sondern auch finanzielle U nab­
hängigkeit, so daß Sie ihr Amt als Klein­
stadtlehrerin niederlegen und sich ganz 
der L iteratur widmen konnte. In rascher 
Aufeinanderfolge erschienen der Novel­
lenband »Unsichtbare Bande«, »Eine Her 
renhofsage«, »Königinnen in Gunghälla«, 
»W under des Antichrist«, die tiefe soziale 
Probleme aufrollen und gleichzeitig ein 
Lobgesang auf die Pracht des Südens 
sind, dann ihr zweites berühm tes W erk

j-i-FLL J Lm f; |
»Jerusalem«, die Geschichte einer Seldic- 
rerbew egung in Dalekariien, die mit d® 
Auswanderung der Helden nach P a lä s t i ­
na abschließt- D as tief religiöse, äbcf 
über alles Konfessionelle erhabene El6' 
ment, das aus »Antichrist« und »Jerirs»' 
lem« klingt, wird zu einem Erlebnis >» 
den »Christuslegenden«. Auch alle sPa'  
teren W erke der Dichterin, wie »Hed» 
Arnes Schatz«, »Liljecronas Heima!" 
»Der Fuhrmann des Todes«, »Jeans Hei» 
weh«, »Das heilige Leben«, »Der 
des Generals«, »Charlotte Löwensköld^ 
»Anna, das Mädchen von Dalarne«, »D|C 
Rückkehr nach Värmland«, »Die Silb®1* 
grübe« und namentlich das Kinderbuc» 
»W underbare Reise des kleinen Nils Hol' 
gerssori mit den W ildgänsen« haben eb®» 
falls gute Aufnahme gefunden, denn 616 
alle besitzen die höchsten Eigenschaft611 
der Kunst Selma Lagerlöfs: Beseelung ^  
Natur, W eisheit, Güte und Einfachheit» 
erreichten aber nicht mehr jenen Welt­
erfolg, der »Göste Berlin« und »Jerusa­
lem« beschiederi war.

Der Selma Lagerlöf im Jahre 1909 ajs 
der ersten Frau verliehene- Nobelpreis W  
Literatur ermöglichte der Dichterin, das 
alte Familiengut von M arbacka, wo sie 
am 20. November 1858 das Licht de1' 
W elt erblickt und wo sie ihre Kindlied 
verlebt hatte, wieder zu kaufen und sich 
dort niederzulassen. Auf diesem alten Hef 
renhof, wo sie als Kind in den phantasti­
schen Erzählungen ihrer Großm utter U»d 
ihres Vaters die Anregung zu ihrem un­
sterblichen .W erk erhalten, und dem sie 
in »M arbacka«, »Aus meinen Kinderta­
gen«, »Das Tagebuch der Selma Ottih» 
Lovisa Lagerlöf« und anderen Werke» 
ein ewiges Denkmal gesetzt hat, beschäf­
tigte sich die greise Dichterin mit L an d ­
w irtschaft . Sie verw altete allein H o f  und 
Gut. Und wie sich ihr W erk, aus Heimat- 
quellen gespeist, zur Vollendung rundete» 
so schloß sich auch der Kreislauf ihr65 
Lebens im Elternhaus, auf dem. alten Her- 
renhof von M arbacka . . .

I t m ä s d m

W o c h m b m W  der B eograöer
Börse

E f f e k t e n  : An , der B eograder Börse 
herrscht noch immer, sowohl w as den 
Umsatz als auch w as die K ursgestaltung 
anbelangt, ein lethargischer Zustand. 
Falls die Kurse in einer W oche Nachlas­
sen, kehren sie in der nächsten W oche 
wieder, auf ihr früheres Niveau zurück. So 
wiar es auch in der soeben verflossenen 
W oche. Zu Ende der W oche w aren alle 
Papiere w ieder auf ihrem früheren Stand, 
obwohl angesichts des schwachen Ange­
bots die Kurse hätten höher sein sollen. 
Das Angebot w ar bei fast allen Papieren

gering. Eine Ausnahme bildeten nur die 
dafrn. Agrärobligationen, welche häufiger 
angeboten wurden. Im Vergleich mit den 
zu Ende letzter W oche notierten Kursen 
sind fast alle Papiere im Kurse gestiegen. 
Nur die 4%igen A grarobligationen, die 
7%'ige Seligmananleihe und die 7%ige 
Stabili'sationsanieihe sind im Kurs unver­
ändert geblieben.

Im folgenden geben v/ir einen verglei­
chenden Überblick der zu Ende der ver­
gangenen und der vorvergangenen W o­
che notierten Kurse:

8 . III. 15. III. r+  oder —
Kriegsschadenrente 430.— 431.— L—
7% Investitionsanleihe 99.— 100 .— r+ ’ 1,—
4% . Agrarobligationen 53.— 53.— —
6 % B e g! nie ob 1 i ga t i on e n - 77.25 77.50 "-F V«
6 % dal m. Agrarobligationen 71.— 71.50 r+ K
6 % Forstobligationen 71.— 71.50 %
7% B ia ira n le ih e 91.— 92.— > 1,—
s- B laivan le ihe 98.— 100 .— "+ 2 , -

S e lig m an an le ih e 101.—  ' 101 .— ,—-
t % Stabilisationsanleihe 97.50 97.50 ---

A k t i e n :  Die A ktien. der N a t i o n a l ­
b a n k  sind um 100 Dinar per Stück im 
Kurs gestiegen. Anfangs der W oche no­
tierten dieselben in der Nachfrage zu 
7500, sodann im Abschluß zu 7480—7500 
Ende der W oche in der Nachfrage zu 
7600. Im Kurs gefallen sind die Aktien der 
Priv. A g r a r b a n k  (nach Abzug der 
Coupons um 2 Punkte). Die übrigen Ak­
tien wurden in dieser W oche nicht no­
tiert.

D e v i s e n :  Im Privatclearing wurde 
die C 1 e a r i n g - -M a r k im Laufe der 
ganzen W oche zum unveränderten Kurs 
von 1480 gehandelt. Term inabschlüsse 
wurden nur am letzten Börsentage, u . zw. 
für Ultimo April zuin Kurse von 1482.50 
getätigt. — S o f i a  ist gegenüber dem 
Kurs vom 8 . III. d. J. um 2 Punkte gestie­
gen. Im Laufe der W oche w urde Sofia 
im A ngebot zu 98 und in der Nachfrage 
zu 96, Ende der W oche im Abschluß zu 
98 notiert. —  S a l o n i k i  .  B o n s  sind 
im Laufe der W oche ständig  im Kurs ge­
fallen, u. zw. von 31.50 auf 30.25.

Breite für mMxM'e-ss FMö- 
VW m 5er 3 W u l ?r rmchFram- 

reich
Laut Anordnung des M inisters W  

Handel und Industrie Nr. 465 vom 1. März 
d. J. w urde das Institut zur Förderung 
des A ußenhandels angewiesen, unsere» 
Ausführern von geschlachtetem  Rindvieh 
nach Frankreich folgende Preise abzurech 
nen und auszuzahlen: Für I. Q ualität: Ge­
wicht im geschlachteten Zustande min­
destens 320 kg, Preis D inar 14.50 je kg* 
für II. Q ualität: Gewicht mindestens 3CÖ 
bis 330 kg, Preis D inar 14 je kg: für 1”: 
Q ualität: Gewicht mindestens 220  bis 300 
kg, Preis D inar 13.50 je leg. Die Preis6 
gelten netto franko Moda ne und nach 
ordnungsgem äßer Übernahme von sehe» 
der Ravitaillement Generale in Paris- 
Ausführern, die eine B estätigung der Ei" 
senbahnbehörden beibringen, daß sie das 
für Frankreich bestimmte S c h la c h tv ie h  
in italienischen Kühlwaggons verlade» 
haben, wird das Institut über die angege­
benen Preise hinaus noch D inar 0.28 ie 
kg ausgeführte und in O rdnung übernom­
mene W are vergüten. Für W are, die nicht 
den Vorschriften, entspricht und in Frank­
reich aus diesem Grunde auf dem freie» 
M arkt verkauft werden muß, w ird das 
Institut nicht die oben angeführten Prei­
se ausbezahlen, sondern die Ausbezah- 
lu-ng laut Abrechnung vornehmen.

b. Mode und Heim. Heft 3, Die M ärz­
nummer dieser hervorragenden prakti­
schen Mo ’ezeitschrift liegt vor. Sie ent­
hält nebst vielen Modellen ein Preisaus­

schreiben und einen Schnittbogen, 
schädlichen Gesichtspunkten angelegt 
wurde u. ähnl.
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runde zusammen. Sieger wurde Ludwig 
D o l i n š e k  (M arathon) vor Friedrich 
L e p e n i k (Bäcker-Sportklub) und Max 
Dolinšek (M arathon). Die Entscheidung 
fiel erst nach erbitterten Kämpfen, in de­
nen sich alle drei auszeichneten.

B a b i č  (M arathon) und R o b i č  (M a­
rathon) w aren die einzigen Gegner im 
Leichtgewicht (bis 66  k g ). Babič befand 
sich in g roßer Form und drückte seinen 
Gegner nach 9 Minuten imponierend ab, 
w om it er sich den stolzen Siegertitel si­
chern konnte.

Im H albm ittel- oder W eltergew icht (bis 
72 kg) trug  K o z i č (Bäcker-Sportklub)

MmDvrs RingkampfmeiMr
ermittelt

a n r e g e n d e r  KAMPFABEND IM SAAL DER »ZADRUŽNA GOSPODARSKA 
ANKA« — VERHEISSUNGSVOLLER AUFTAKT ZU DEN HEURIGEN GROSS­

VERANSTALTUNGEN DER SCHWERATHLETEN

. ^ ach_ wechselvollen, zeitweise sogar 
i aniatisch w irkenden Kämpfen wurde 
amstag abends im Saal der »Zadružna 

Sospodarska banka« die M ariborer Ring- 
Kainpfmeisterschaft 1940 zur Entschei.

gebracht. Der SSK. M a r a t h o n ,
Ler als V eranstalter zeichnete, unterließ 
ncnts, um der interessanten V eranstal- 
hng einen glatten Verlauf zu geben. Die 
orrunden wurden bereits F reitag abends 

f  s°lviert, so daß  Sam stag nur die letz- 
en Entscheidungen fielen, w as dem Rei­

gen der ausgetragenen Kämpfe einen be­
sonders wirkungsvollen Anstrich verlieh.
Als Akteure stellten sich uns die besten  

ettkämpfer des SSK. M aarthon und des 
Bäcker-Sportklubs vor, deren sportlich- 
eKprießliches Zusammenwirken nur aufs 
Wärmste zu begrüßen ist.

Für die glatte Abwicklung der Kämpfe 
Machte sich besonders der V erbands- 
sehiedsrichter Friedrich S a p e c  verdient,

Cr nicht nur des Schiedsrichteram tes in 
^rbüd iicher W eise waltete, sondern auch 

c Vorarbeiten mit g m ß ter Aufopferung 
ln der Jury w irkten der Obmann des 
M arathon Ing. L a h, der V ertreter 

Les Bäcker-Sportklubs J a z b  i n š  e k  und 
Leopold M a t e 1 a als D elegierter des 
Slowenischen Schwc-rathletenve-bandes 
stete einsatzbereit mit.

Die Kämpfe w urden nach den Ge­
wichtsklassen ausgetragen. Im Bantam 
Ibis 56 kg) stan len sich zwei M arathon- 
. ämpfer T  a š 1 e r und' U r a n k a r  gegen 
w er, U rankar z e ig :; noch ni ht seine frü 

cre Routine, während' T aster aufs Gan- 
*e ging und seinen G egner auch ta tsäch- 
“ch in der 16 Minute auf die Schulter 

Tašler ho 'te sich dam it den Mei­
stertitel in seiner Kategorie.

Im Federgewicht (bis 61 kg) fanden 
8lch gleich drei T itelanw ärter in der End-

den Endsieg davon. Zw eiter wurde V o- 
b i č  (M arathon) und D ritter U l e s  (Ma­
rathon).

Im M ittelgewicht (b is 79 kg) griffen 
gleich zwei S taatsm eister in die Ereignis­
se ein. I v a n i č  (M arathon) bestätig te 
seine Klasse und holte sich sicher den 
M eistertitel. V e r b  o š t  ha t sich von sei­
ner letzten K rankheit noch nicht vollkom­
men erholt und m ußte sich m it dem drit­
ten P latz begnügen. Zw eiter w urde in die 
ser Kategorie B l a t n i k  (M arathon).

Das Halbschw ergew icht (bis 87) w ur­
de eine Beute des siegesgew ohnten F i- 
s c h e r  (B äcker-Sportk lub). O r e š n i k  
(M arathon) m ußte mit dem zweiten Platz, 
vorliebnehmen.

Im S c h w e r g e w i c h t  feierte wie­
derum unser populäre R ingkam pfstaats­
m eister Hans P  i r c h e r  einen überw älti­
genden Sieg und bestätig te dam it nur 
aufs neue seine große Form und höhe 
Klasse. Zw eiter wurde Jože V i d i c ,  der 
unermüdliche P ropagator und Förderer 
unserer Schwerathletik.

LAbW M " am  TabM m m Depß
»BAČKA« SIEGT MIT 3:1. — AUCH »HAJDUK« UND »JUGOSLAVIJA« GE­

SCHLAGEN. — HOCHBETRIEB IN BEIDEN LIGEN.
In beiden Fußballigen gab cs gestern 

großen Betrieb. In der K r o a t i s c h -  
s l o w e n i s c h e n  Liga mußten fünf 
Kämpfe erledigt w erden, die gleich zwei 
große Ueberraschungen brachten. Der 
Spliter »H a j d u  k«, der ehemalige Staats 
m eister und große Favorit, wurde in Z a­
greb von der C o n c o r d i a «  mit 2:1 
(1:1) aus dem Rennen geworfen. In Split 
selbst feierte der Neuling »S p 1 i t« einen 
glatten 2:0 (2 :0 )-  Sieg über die Osijeker 
» S l a v i j  a«. Auch diesmal m ußte »L j u b 
l j a n a « ,  die den weiten W eg nach Su­
botica zurückzulegen hatte, beide Zähler 
abgeben. » B a č k a «  siegte mit 3:1 (1:0). 
»G r a  d j a n s  k i« spielte destern in Sa­
rajevo und schlug dort den SAŠK mit 5:9 
(2:0). In Zagreb fand gestern noch ein 
Spiel s ta tt und zw ar fertigte der HAŠK 
die » S l a v i j  a« aus Varaždin mit 3:1 
( 1 :1) ab.

Auch in der S c r  b  i s c h e n Liga fehlte 
es nicht an Ueberraschungen. Die größte 
w ar wohl die Niederlage der Beograder 
» J u g o s l a v i j a «  im Kampfe mit »J e-

d i n s t v o«. Die »Jedinstvo«-M annschaft 
spielte mit g roßer Verbissenheit und holte 
sich mit 2:1 ( 1 :0 ) einen vielgerühmten 
Sieg. Zuvor rang der BSK den lokalen 
Rivalen BASK mit 4:1 (1:) nieder.

In der Serbischen Liga w urden .gestern 
noch drei Spiele ausgetragen. In Zemun 
übertrum pfte der SK. Z e m u n  den 
» G r a d j a n s k i «  aus Skoplje mit 3:0, 
in Novi Sad' schlug die dortige »V o j v o . 
d i n a «  den Ž A K  aus Subotica mit 2:0 
und in Borovo behielt die » S 1 a v i j a« 
aus Sarajevo über den SK. B a t a  mit 2:1 
die Oberhand.

Der slowenische L igavertreter »L j u b- 
I j a n a «  fiel nach der gestrigen Nieder­
lage in Subotica an das Ende der Punkte­
tabelle.

SV LN aberm als ©laiommeifjler
Auf der Rožica oberhalb Jesenice w ur­

de gestern ein Slalomlauf ausgetragen, 
bei dem einige bekannte alpine M eister 
an den S tart gingen. Als Sieger ging Loj­
ze Ž v a n  hervor, der vor acht; Tagen 
beim »Senjorjev dom« den Titel eines Ba­
natsm eisters errungen hatte, žv an  ver­
m ochte diesmal auch den langjährigen 
S taatsm eister Cyrill Praček sowie alle üb­
rigen M atador auf der Strecke zu lassen. 
Zweiter w urde Koblar, D ritter Praček, 
Vierter Bertoncelj und Fünfter Lukane. 
Im F r a u e n  r e n n e n  blieb Erika 
H e i m  siegreich, w ährend bei den Jung­
mannen M e g u š a r  erfolgreich w ar.

Jugoslawiens Abfahrtsläufer nach Kärnten
Am 25. d. geht am D obratsch bei Vil­

lach ein Riesenslalomlauf in Szene, bei 
dem auch Jugoslawien vertreten sein 
wird. Der Verband w ird folgende M ann­
schaft entsenden: Koblar, Praček, Heim, 
Žvan, Lukane, Voller, Bertoncelj und 
Mulej.

S ta tt to öle FaW aW affon
»ŽELEZNIČAR« GASTIERT IN ČELJE U N D  BEZWINGT DEN SK. »OLYMP«

MIT 5 : 2
in Führung, doch vermochten die Heimi­
schen nicht nur gleichzuziehen, sondern

Nach langem Zuw arten nahmen ge­
stern auch die Fußballer den Spielbetrieb 
auf. Den Anfang m achte » ž e l e z u  i- 
č a  r«, dessen M annschaft gestern ein 
Gastspiel in Celje gegen den dortigen 
SK. »O 1 y m p« bestritt. Das Spiel zeigte 
eingangs einige Lücken, doch lebten sich 
die Spieler rasch wieder ein und führten 
dann ein recht flüssiges Kombinations­
spiel vor. Die Eisenbahner gingen rasch

rissen ihrerseits die Führung an sich. Erst 
išftar vermochte mit zwei Treffern dem 
Kampf eine W endung zu geben, worauf 
T urk  den Stand auf 4 :2  und nach Seiten­
w echsel noch Pocajt auf 5:3 erhöhten. 
Ein um sichtiger Spielleiter w ar Schieds­
richter Presinger aus Celje.

t o d  m  H m  u m ä e tt mH
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Aber dabei tanzt er gar nicht einmal 
s° schlecht — die Tänzerin T am ara  Ber- 
”®r hat es schon ein paarm al des Abends 
ra‘t  ihm probiert. Und es m acht ihr Spaß, 
Oracle ihn immer w ieder zu verwirren 
Und! aus seiner Ruhe zu bringen und da- 
p i  gleichzeitig Eberhard etw as eifersüch- 
l§ zu machen. Kleines, am üsantes Spiel 

m,t dem Feuer!
Und also erhebt sich T am ara Bčrber 

Sraziös und lächelt Mr. Tw ain an und 
sagt:

»Aber nur für zehn Minuten — auf 
e*nen Cocktail.«

:>Von mir aus könnten’s zehn sein, Miß 
Berber«, sag t Jack Tw ain und streckt 
sich, Tam ara Berber w eiß, es sieht nicht 

aus> wenn sie, die zierliche, grazile 
duzerin, neben diesem troß  und gu t ge­

wachsenen Bären schreitet. Vertraulich 
n,ckt sie Eberhard zu. 
g.J>Auf zehn Minuten, Hardy«, flüstert

Der tut gelassen und' lächelt. Und T a- 
^ ara B erber und Mr. Tw ain verschwür­
en nach unten. Die Azoren sind langw ei­

lig 
einer

ein amerikanischer Schlager, von 
;r exzentrisch amerikanischen Kapelle 

§espie!t, ist interessanter. Immer w ieder 
at die Berber in diesen Tagen gespürt, 

. die amerikanische Jazzmusik auf der 
v .mc°ln« mit einer Kühnheit und E xakt­

s t  ausgeübt wird, die hinreißend ist. 
*e selber spürt schon darin den wilden, 
rausenden und exaltierten Atemzug einer 

reuen Welt, die ihrer w a te t .
k ’n V2r/  happy, Miß Berber« sic! 

j3ck Twain, w ährend er sich auf dem

Urheber Rechtschutz: Drei Quellen- 
Verlag, Königsbrück (Bez. Dresden).

glatten P arkett sehr geschickt mit jh r  
dreht. »I say  — m ony ist e  ne schöne Sa­
che, ja?  But money alone? Oh — oh — «

»Money and a sw eet wie, tha t is on-ly 
the best lifs.«

»Geld und eine süße Frau,
Das allem ist das beste Leben.«

»Ich hoffe, Miß Berber, Ihnen Rio rich­
tig zeigen zu können, ja?  W erde sein —  
very glücklich, junge Gentlemen sind 
nicht das richtige for You. Sie werden mir 
erlauben, Sie in Rio zu sprechen?«

»Das fragen Sie schon zum dritten Mal, 
M ister Tw ain. Rio ist nicht so groß , man 
wird sich begegnen, w arum  denn nicht?«

M aster T w ains Augen glühen. Er ist 
ein Mann, der ein Leben lang nur für »mo 
ney make« gelebt hat. Seit einem Jahr 
sucht er nach einer Frau, einer, wie er 
sie sich in seinen jungen Träum en einmal 
ersehnt hat. Immer hat sie so wie diese 
Tänzerin T am ara Berber aussehen müs­
sen. Und er hat ihr w iederholt versichert, 
daß  es »wonderful« sei, ihr auf der »Lin­
coln« begegnet zu sein.

»Sie w erden in Frisco, in Chicago, in 
Neuyork tanzen können, Jack Tw ain hat 
nichts dagegen — haha«, lacht er leise. 
»Jack Tw ain w ird seiner Frau alles ge­
statten können.«

Da ist er w ieder in seiner alten Melo­
die, und  da steht w ieder Eberhard  T hor­
sten in der T ür des Saales und blickt zu 
T am ara herüber. Hinter ihm taucht Klaus 
M olander auf. Es scheint, als habe er 
Eberhard gesucht.

»Herr Thorsten, wir werden heute am 
Abend mal noch einiges besprechen müs­

sen, es w äre m ir jedenfalls sehr lieb. In 
zwei Tagen, überm orgen früh, sind w ir 
angelangt.«

»Da haben w ir also doch noch einen 
ganzen T ag  Zeit, Doktor«, lächelt Eber­
hard spöttisch. »Seien Sie bloß nicht zu 
eifrig. Außerdem haben w ir ja  sogar b e ­
stim m t zwei ganze M onate Zeit, w as kann 
man da alles besprechen!«

»Ja, gew iß, aber man kann nicht gut 
genug vorbereitet sein.«

»Na, Sie sind’s doch«, g ib t Thorsten 
zurück und nickt T am ara  zu. Der Tanz 
ist zu Ende. »Entschuldigen Sie«, sag t er 
flüchtig zu Klaus hin und geht über die 
Tanzfläche auf T am ara und Mr. Tw ain 
zu. »Erstaunlich, wie Sie noch so einen 
langsamen Fox fertig kriegen«, meint ep 
etw as anzüglich zu Tw ain. »Na, den 
Cocktail trinken w ir wohl zusammen, 
wie?« Und leicht schiebt er den Arm in 
den von T am ara, mit einer etw as beton­
ten Vertraulichkeit. Dieser Mr. Twain 
m acht ihn noch richtig nervös.

Nun, eine V iertelstunde später ist T a ­
m ara w ieder nur für ihn da, sie ist klug 
genug, den Bogen nie zu überspannen. 
Da liegt sie w ieder oben auf Deck im 
Liegestuhl, an einer etw as versteckten 
Stelle, und nur Eberhard1 darf neben ihr 
sitzen und ihre Hand halten und zärtlichg 
W orte flüstern. Und ihre Gedanken w an­
dern in die Zukunft.

Magisch spiegeln sich die Sternbilder 
im dunklen, rauschenden Samt des Mee­
res, fremde Länder schicken ihren Atem 
schon herüber, und wenn man die Augen 
schließt, sich leise von dem stampfenden 
Stahlkoloß wiegen läßt, kann man von 
Palmen, Gummibäumen und verschlunge­
nen Lianen träum en, von märchenhaften 
Orchideen, bunten, fremden Blumen, von 
Schmetterlingen in flammenden Farben, 
von fremden Städten mit weißen Häusern 
— von einem Mann, der ihr einen golde­

nen Ring an den Finger steckt und ein Ka 
bei nach Berlin schickt, daß  er soeben 
in Amerika sein Glück gefunden habe./

T am ara  Berber lächelt mit geschlosse­
nen Augen. Die G estatt dieses Mannes 
verw ischt sich.

Südliche M ärchen, südliche Träum e.
In einiger Entfernung steht Klaus Mo- 

land'er an der Reling. Es is t etw as windi­
ger geworden. Das H aar flattert ihm um 
die Stirn.

»Ich sollte mich täuschen, wenn T hor­
sten diese Dame nicht doch schon länger 
kennt«, denkt er grüblerisch. »Man kann 
doch nicht schon nach wenigen Tagen 
so vertrau t m iteinander sein. Immerhin, es 
geht mich ja  nichts an. Aber Direktor 
Thorsten b a t mich, gu t auf seinen Sohn 
acht zu geben. Er sprach so sonderbar 
w ährend unserer letzten Unterhaltung.«

Ueber dem Horizont scheinen die Ster­
ne »ausgegangen« zu sein, stellt Klaus 
nach einer W eile fest. »Sonderbar.« Er 
fröstelt m it einem M ale ein bißchen. Ge­
däm pft klingt M usik aus dem Schiffs­
bauch. Klaus lauscht. Er lächelt flüchtig. 
Ihm ist, als wehe geheimnisvoll eine Lied­
melodie über das Meer, vom W ind ge­
tragen.
»— doch werden sie alle erst W irklichkeit 
W enn mit der einen du Seite an Seit’ , 
W anderst im fröhlichen Lebenschritt — 
und ein Herz, ja, ein Herz w andert mit:«

Altes, schönes Lied.
Vielleicht w andern in diesen Augen­

blicken die Gedanken eines lieben, blon­
den M ädels, w eit von hier, über Land und 
Meer, und ju st zu ihm. Zu ihm, der an 
der Reling des guten Schiffes »Abraham 
Lincoln« steht.

Hinter ihm huschen zwei Gestalten vor­
bei. Eberhard Thorsten und T am ara Ber­
ber. Es ist ihnen wohl zu küht auf Deck 
geworden.
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riSe« ččtee NM
Die Beziehungen

Kaiser und Komponist
des österreichischen 

Kaisers Joset II. zu M ozart w aren von de 
sonderer Zartheit. Ais M ozart einmal ein 
lockendes Angebot nach ausw ärts erhal­
ten hatte, genügte das W ort des Kaisers: 
»Bleiben Sie bei uns, lieber M ozart!«, um 
M ozart zu dem Entschluß zu veranlassen: 
»Ich bleibe, M ajestät!«

Nach der kaiserlichen Tafel, die nie Iän 
ger dauern durfte als eine halbe Stunde, 
fand in der Regel ein Konzert sta tt, bei 
dem der kaiserliche W irt häufig selbst 
mitwirkte, als Klavierspieler oder Cellist. 
Er versuchte sich auch einmal als Kom­
ponist und brachte eine Sonate zustande, 
die er M ozart zur Beurteilung vorlegte.

»Nun, wie finden Sie meine Sonate, lie­
ber M ozart?« fragte er gespannt.

»Hm . . . nun ja, M ajestät . . . die So­
nate ist schon gut«, erwiderte der M eister 
nach einer Weile, w ährend er die kaiser­
liche Arbeit prüfte, »aber — der sie ge­
macht hat, ist doch viel besser.«

führte, w ar einer der wenigen Künstler, 
die schon zu ihren Lebzeiten reiche Er­
trägnisse ihrer Kunst verzeichnen konn­
ten. Angeli, der auf diese W eise sehr wohl 
habend w ar, w ar im geheimen außeror­
dentlich gebefreudig und gab für alle mög 
liehen w ohltätigen Zwecke große Unter­
stützungsbeträge. Keineswegs aber offi­
ziell. Einmal suchte ihn die Fürstin M et­
ternich, im Volksmunde die »Fürschtin 
Paulin« genannt, mit einer Sammelliste 
auf. Angeli w ar sehr höflich. »Aber gern, 
Durchlaucht! Ich w erd’ genau so viel 
zeichnen, wie Sie selbst!«

Die »Fürschtin« sah ihn entrüstet an: 
»Oh, Sie Schmutzian!«

Die Sammelliste

Der M aler Angeli, der im alten O ester­
reich den Beinamen M aler der Könige

Der Kaiser als Schriftsteller.

Napoleon III. hatte eine Geschichte Ju­
lius Cäsars geschrieben. Bevor er sein 
W erk in Druck gab, holte er sich den 
Rat verschiedener Gelehrter ein, unter 
denen sich auch T heodor Mommsen be­
fand, den er eigens nach Paris eingeladen 
batte. Nach Erscheinen fragte ein Bekann­
ter Momsens, ob das Buch für seinen 
Sohn wohl geeignet sei. »W ie alt ist der 
Junge?« fragte der Gelehrte. »Dreizehn 
Jahre!« —  »Dann beeilen Sie sich, es zu 
kaufen«, meinte Monisen, »denn in einem 
Jahre w äre er dem Buche bereits entw ach­
sen.«

M Ä R Z  1940

31 Tage

verkaufen wir 3C0 Paare

§ W W M S  Ü Ä t i S G
zu den alten Preisen -

von f  25=- bis "SS5 '-  Din
B e s ic h tig e n  Sie u n s e re  S e i f e n a u s l e g e ';

S H Q E ”
Gosposka ulica 30

_____
Restauration Plaue, täglich 
K onzert Sängerinnen, gute 
Unterhal'ung. 1961-1

Überzeugen Sie sich selbst 
und besuchen Sie das Buffet 
»Lajoš« in der Valvazorjeva 
ulica 30, im Dr. Scdaj-Palais, 
wo die besten W eine wie 
Krainer Cviček. Grünsyiva- 
ner, Rheinriesling, sow ie täg­
lich irisches Faßbier zum 
Ausschank gelangen. Über 
die Gasse Nachlaß, Große 
Auswahl von Delikatessen. 
Zu zahlreich Zuspruch emp­
fehlen sich Lajoš und Antonie 
Ktimin. 2020-1

W ie kommen S ie  am billig­
sten zum Osterschlnken? 
G anz einfach. Zu Hanse- am
D achboden, im Hof. Garten- 
Hoiziage K eller usw . liegt 
viel A lteisen. Blech. H adern, 
A ltglas und P ap ie r die Sie 
am günstigsten der bekann­
ten F irm a Justin  G ustinčič in 
M aribor- Kneza Koclja ui. 14 
bezvz E cke P tu jska-T ržaška  
cesta, verkaufen. Möge heuer 
kein H aus in 'M aribo r ohne 
O sterschinken bleiben! 1948-1

Restauration Plaue. Ab Sam s 
tag  K onzen  der I k ro a ti­
schen Kapelle m it G esang.
  1960-1

Zum Schinken »Toarist«-Brot?
S ch w arzb ro t aus Kornmeb! 
is t seh r schm ackhaft bleibt
8—10 T age auch bei g röß te r 
H itze vollkom m en frisch und 
schm ackhaft D am pfbäckerei 
F eiertag . B etnavska  ce<Fa 43, 
Tel. 23-2! Filial n D lica 10. 
oktobra M eljska 85. Glavni 
trg  19 und P ristan iška  lil 2- 

1812-1

upvS'
CTwjwwBcmaturiraBiiaaaBiaaawwat
Kaufe altes Gold, Silberkro­
nen. falsche Zähne zu Höchst 
preisen A. Stumpf. Goldar­
beiter, Koroška c. 8. 7926

Tau m wachs per kg Din 48.—.
Mixdrin. Neodendrin. Tabak- 
ixtrakt sow ie Kunstdünger 
verkauft »Kmetijska družba«. 
Meljska cesta 12. Tel. 20-83. 
_ _ _ _ _ __________  1437-4

Blüten-, Medizinal- und Back­
honig anerkannter Qualität 
aus der Imkerei O. Crepinko,
Zrinjskega trg 6. 1968-4

Fotoapparat preiswert zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 1927-4

Brillantring, kleinerer Solitär 
modernster Schliff und Fas­
sung, lupenrein, prima Farbe, 
fehlerlos, privat zu verkau­
fen. Briefliche Anfragen mit. 
»Gelegenheit- an die Verw.

20S5-4

i s  wmfädem
anmaam«»«« Lunwgaäwp w w BM«.
Zimmer und Küche zu ver­
mieten. Jelačičeva 3. 2016-5

OWiKS Siäim
«JSsressnfiBBHuzaBexaeaKsswacEiEBStts.
Praktikantin für Kanzleiarbei 
ten, slowenisch und deutsch 
in Wort und Schrift, absol­
vierte Bürgerschülerin wird 
per sofort gesucht. Anträge 
unter »Wohnhaft Ptuj« an 
die Verw. 2077-8

Köchin für alles, nett und 
fleißig, 25—30 Jahre alt. wird 
aufgenommen. Kormann. Vi­
narska ul. I. 1975-8

Alle P eperin  bestellen  sich 
einen erstlaseiüBit T rtipieh 
w elchen sie bei Sen 'ca. Uli­
ca K neza Koclja, billigst e r ­
halten! 2094-1

Ki"rl?*skern8!, ste ts  frisch und
gut. b ie te t Ö lfabrik, 
her- T aborska  ul. 7.

S iiihm im ik i

M -i rari- 
1602-1

H andelsreisender, in Serbien 
und Südserbien  gu t einge­
führt. übernim m t V ertre tun ­
gen oder geht als Re-'sender. 
In B etrach t kom m en n u r e rs t 
k lassige  F irm en. Erfolg ga­
ran tiert. A nträge erbeten  un­
te r  »Diskretion« an die V er­
w altung. 2089-7

Für solides Fräulein mit B e­
ruf oder Studentin ist bei 
besserer Dame Wohnung m. 
Verpflegung zu haben. Adr. 
Verw. 2086-5

Zwei bis drei bessere Herren 
auf Alltag- ev. Abendkost von 
feinerem Hause gesucht. — 
Adr. Verw. 2087-5

f & a u d d

KINDERLOSES EHEPAAR
sucht für Juni od. auch später 
Einzimmerwohnung, ev. mit 
Kabinett und Vorzimmer. B e­
dingung: rein. Zentrum oder 
Stadtnähe. Antr. unter »450« 
an die Verw. 1722

Sonn. Zweizimmerwohnung,
parkettiert, event. Badezim­
mer. für 2 Personen gesucht. 
Bahnhof- und Parknähe. An­
träge unter »Kaufmann« an 
die Ve r w .____________ 1801-6

Suche möbl. Zimmer i. Stadt 
Zentrum . Adr.: Aleksandrova 
cesta 45, Gasthaus. 2035-6 i

Kinderfräulein, jüngere Kraft, 
perfekt im Deutschen, wird 
für 2 Mädels (9 und 6 Jah­
ren) und einen Buben (2 Jah 
re) gesucht. Offerte mit Zeug 
nisabschriiten an Fischer, 
Beograd. Topolska 7. 1972-8

nft
Kcunbinege von billigster bis 
feinster Ausführung, Büsten­
halter. Hüftengürtel, neueste 
Modelle, auch nach Maß, Le­
derhandschuhe in großer 
Auswahl ohne Preiserhöhung 
bei »LUNA«. Maribor, n u r  
Glavni tfg  24. 2018

BlMß ßeßtktefo Sie!
Am Josefitag ist diesmal der 
Würstelstand mit den aner­
kannt guten Würsten des 
Toni Oslag am neuen Kir­
chenmarktplatz in Studenci.

Lager
von

Sperrplatten
und Fourniers 

zu Fabrikspreisen bei

Jurčičeva ui. 6. 1992

altrenommiertes Geschäft in 
einer größeren Stadt S low e­
niens. günstig zu verpachten. 
Anzufragen: Hotel Osterber­
ger, Ptuj. 1974

Sind Sie Mitglied
der Äntfhiberf<u!r>sev,?<?it?

ROFANIÄ
ABZIEHBILDER

w e r b e n  mi t  Er folg,  im m e t  
und  übe ra l l

V erlangen S ie  P ro s p e k te  und 
unverbindliche O fferte

MARIBORSKA  
T IS K A R N A  D.D .

M a r ib o r ,  K o o a l i š k a  6

Maritorer Kreditanstalt
R. G. m. b. H.

Einladung
z u r

HAUPTVERSAMMLUNG
für das 76, Oescfoättsiah?

welche

Mittwoch, den 27. März 1940, um  20 Uhr, 
Speisesaat des Hotels „Met an“

abgehalten wird.
TAGESORDNUNG:

1. Verlesung des Protokolls der letzten H a u p tv e r s a m m lu n g
2. Vorlage des Rechnungsabschlusses für das Jahr l-,:" 

und Berichterstattung.
3. Bericht des Aufsichtsrates. ,
4. Anträge über die Verwendung des Gebalirungsüb- 

schusses. ....
5. Statutenänderung. Anpassung an das Genossensclia'1’ 

gesetz vom 24. 9. 1937.
6. Neuwahlen für den Vorstand und Aufsichtsrat.
7. Bestimmung des Höchstbetrages, zu dem Darlehen L, 

geben werden, und Ueberführung des S p e z ia lre se rv  
fonds in den Reservefond.

8. Allfälliges. ... 
Wir laden hiezu unsere Mitglieder höflichst ein und y

suchen um zahlreiches und pünktliches Erscheinen. 
M a r i b o r ,  im März 1940.
MARIBORER KREDITANSTALT, r. G. m .  b. H.

Für den Aufsichsrat: Für den Vorstand:
JULIUS PFR1MER e. h. ING. RUDOLF KIFFMANN e- K' 

Vorsitzender. Obmann.

e e

HUTE
in neuesten Farben und l ormen

BOGATA3 30SIP
MARIBOR, G osposka $

Niedrige Preise Fachmännische Bedienung
Vor dem Kauf bes chtigen Sie die A uslagen!

Größere Oberbačkaer leistungsfähige M U H L E  suCjl 
gut eingeführten, branchekundigen

VERTRETER.
Gefl. Anträge unter Chiffre »Tüchtig« an die Verw. d. Blatte-

Lagerz is te r r se
gut erhalten, 10 bis 3Ü> Ton­
nen Inhalt, zu kaufen gesucht 
Angebote mit Größenangabe 
Preis und Beschaffenheit an

» y ^ i O «  d r u ž b a ,  M a r i b o r

is! l i  lin i i  „Hin leiliil

Ä  Jät 2  ■

Kleider
H e r r e n w ä s c h e
K r a w a t t e n
S t r ü m p f e
H ü t e

k a u f e n  S i e  b i l l i g s t  b e i

Kotnik
M a r i b o r ,  G r a j s k i  K i n o

Modernes Zweibettzimmer
(Badbenützg.) in Melle ge­
sucht. Anträge unter »Son­
nig« an die Verw. 1963-6

-m flRIBO R

Erzeugueg von Likören, Bcs- 
sertw ecen  «. Sirupen, Schnaps- 

Z brsamerel J a k o b  P e r h a v e t
|  M a r i b o r  - G o $ ® @ s k a  u l i e a  B - Tet ie&feon

Rum, Cognak, Sliwov/itz, W acholder, Geläger u. 4 
serbische Klekovača. - Spezialität: Grenčak und |  

Wermouth. EN G R O S! EN DETAIL' f

GEeiTedakteur und für die Redaktion veian tw ortlich: UDO KASPER^ -^ D nick  der „Mariborska tiskarna“ in Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck 
yeranlw orllich Direktor STANKO DE iE L A . — B eide w oh n h aft m Maribor.


